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Im ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans Im Politbüro des ZK der KPdSU
Dem Maschinenbau

ständige Aufmerksamkeit
Das ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans hat 

die Frage „Über die organisatorische Arbeit des Zelinograder 
Stadtparteikomitees zur Mobilisierung der Kollektive der 
Maschinenbaubetriebe für eine bessere Auslastung der Pro
duktionskapazitäten und höhere Maschinenbelegung” erörtert.

Be
das 
StB

Ma 
um-

Im diesbezüglich gefaßten 
Schluß wird festgestellt, daß 
Stadtparteikomitee sich betreffs 
und Methoden der Leitung der 
schinenbaubetriebe noch nicht
gestellt sowie keine nötigen Maß
nahmen zur rationellen Auslastung 
ihres Produktionspotentials und Be 
schleunigung des Tempos des Pro
duktionswachstums auf dieser Grund
lage getroffen hat.

Die Kapazitäten in der Vereini
gung „Zelinogradkormmasch" wer
den lediglich zur Hälfte ausgelastet, 
im Werk für Gasapparaturen und in 

. der Vereinigung „Zelinogradsel- 
masch" — nur zu 88 Prozent. Der 
Schichtkoeffizient der Zerspanungs 
ausrüstungen, besonders der nume
risch gesteuerten Werkzeugmaschi
nen, bleibt niedrig. Die Fondseffek
tivität is* gegenüber dem Jahr 1985 
um 5 Prozent gesunken. Seif Anfang 
dieses Jahres werden die Vertrags 
Verpflichtungen für die Lieferung 
von Sämaschinen, Grubbern, Pum
pen und anderen Erzeugnissen nicht 
erfüllt. Die Aufgaben des Einsatzes 
neuer Arten von Maschinen und 
Ausrüstungen werden systematisch 
untergraben.

Das Stadtparteikomitee sowie die 
Bezirksparfeikomifees Leninski und 
Sowjetski stellen nicht die nötigen 
Anforderungen an die Leiter der 
Betriebe, die Zeitverluste, Arbeits
aufwand sowie Materialintensität der 
Produktion zu lassen, für die Besser
gestaltung des Produktionsablaufs. 
Die neuen Tarifsätze und Gehälter, 
die wirtschaftliche Rechnungsführung 
in Brigaden sowie die Prinzipien 
der kollektiven Bürgschaft für Ar
beite- und gesellschaftliche Disziplin 
werden langsam eingeführt. Der An
wendung neuer Technologien, der 
Reduzierung der manuellen Arbeit, 
der Erhöhung des technischen Ni- 

p veaus und der Erzeugnisqualität 
wird nicht die nötige Aufmerksam
keit geschenkt. Auch Feuerwehrein
sätze sind nicht abgeschafft worden: 
In der dritten Dekade des Monats 
werden mehr als 50 Prozent der 
Maschinenbauerzeugnisse geliefert.

Unbefriedigend verläuft die Ober
führung des Werks für Gasappara
turen, des Pumpenwerks und der 
Vereinigung „Zelinogradkormmasch" 
auf Mehrschichtenarbeit. Ein konkre
tes Programm der Ausnutzung der 
freiwerdenden Produktionsflächen 
zur Erweiterung des Ausstoßes von 
Massenbedarfsartikeln gibt es nicht. 
Der Ausstoß von Konsumgütern pro 
Rubel des Lohnfonds beträgt ledig
lich 27 Kopeken.

Die Parteikomitees und die 
leigrundorganisationen bleiben 
ter den Ereignissen zurück, die 
im sozialökonomischen Bereich 
Kollektive vollziehen, sie üben
nen spürbaren parteilichen Einfluß 
auf die Endergebnisse der Wirt
schaftsführung und nutzen nur 
schlecht das Recht auf Kontrolle der 
Tätigkeit der Administration. In den 
Maschinenbaubetrieben wurden von 
612 Brigaden nur in 53 Parteigrup
pen gebildet, und in 250 Brigaden 
gibt es überhaupt keinen einzigen 
Kommunisten. Die Zahl der Kommu
nisten unter Schweißern, Schlossern, 
Fräsern, Schmelzern und Vertretern 
anderer führender Arbeiterberufe 
wächst nicht.

Es wird keine grundlegende Um
gestaltung bei der Formierung sta
biler Arbeitskollektive und Aktivie
rung des Faktors Mensch gewähr
leistet. Die Arbeit zur Einbeziehung 
in die Produktion und Ausbildung 
von Kadern der Grundberufe aus 
Personen angestammter Nationalität 
ist nicht entfaltet worden.

Par- 
hin- 
sich 
der 
kei-

Die nötige Sorge um den Men
schen wird nicht bekundet. In den 
Betrieben mangelt es an Duschräu
men, Waschbecken, Hygiene-Zim
mern für Frauen, in schlechtem Zu
stand befinden sich die Sozialräume. 
In den Kantinen läßt die Qualität 
des Essens zu wünschen übrig. Drei 
Viertel der Betriebe haben keine 
Nebenwirtschaften. Der Bevölkerung 
werden zu wenig entgeltliche 
Dienstleistungen erwiesen.

Das Stadtparteikomitee, die Ray
onparteikomitees, die Parteigrund- 
organisafionen und die Betriebslei
ter haben immer noch keine akti
ve Tätigkeit bei der Errichtung von 
Wohnungen in eigener Regie, im 
Wirtschaftsbau und in individueller 
Bauweise entfaltet, deshalb verrin
gert sich die Zahl der auf die Ver
besserung der Wohnverhältnisse 
wartenden Menschen viel zu lang
sam. Im ersten Halbjahr haben nur 
155 Maschinenbauerfamilien, oder 
40 Prozent aller Antragsteller, neue 
Wohnungen bekommen.

Das Zelinograder Gebietsparfeiko
mitee übt gegenüber den Stadtpar 
fei- und Sowjetorganen Toleranz, es 
schätzt die Ergebnisse ihrer Leitung 
der Maschinenbaubetriebe unkri
tisch ein und hat die Ansprüche an 
sie um die rechtzeitige Lösung an-

fallender Probleme zu stark herabge 
setzt.

Das ZK der Kommunistischen Par
tei Kasachstans hat das Büro des 
Zelinograder Stadtkomitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans 
und den Ersten Sekretär des Stadt
parteikomitees W. P. Ossipenko aut 
die schwerwiegenden Mängel in der 
Umgestaltung des Stils und der Lei
tungsmethoden der Mashirtenbaube 
triebe aufmerksam gemacht. Die Tä
tigkeit des Stadtparteikomitees bei 
der Mobilisierung der Kollektive zur 
effektiven Nutzung des Produktions
potentials wurde als unzureichend 
befunden. Das Stadtparteikomifee 
und die Staatsorgane müssen die 
Verantwortung der Wirtschaftsleiter 
und aller Kommunisten für die fak
tische Sachlage und die reale Lö
sung von Aufgaben bei der Be
schleunigung des Wachstumstempos 
der Produktion aufgrund maximaler 
Auslastung der Kapazitäten und Aus
rüstungen heben.

Das Stadtparteikomitee und die 
Parteikomitees der Stadtbezirke Le- 
ninski und Sowjetski werden aufge
fordert, die parteiliche Leitung der 
Maschinenbaubetriebe zu verbes
sern. Es gilt, die Bemühungen der 
Werktätigen auf die Lösung der 
nächsten Aufgaben der technischen 
Umrüstung und Intensivierung der 
Produktion sowie die erfolgreiche 
Erfüllung der Aufgaben des Jahres 
1987 und des ganzen zwölften Fünf
jahrplans zu richten. Der Verlauf der 
Erfüllung der sozialistischen Ver
pflichtungen zum 70. Jahrestag des 
Großen Oktober ist in jedem Be
trieb zu prüfen, es sind unverzüg
liche Maßnahmen zur maximalen 
Nutzung der vorhandenen Kapazi
täten in den Werken für Gasappa
ratur und „Kasachselmasch" sowie 
in der Graugießerei und im Maschi
nenbauwerk der Vereinigung „Ze- 
linogradkormmasch" zu treffen.

Im dritten Quartal dieses Jahres 
sind alle leistungsstarken Ausrüstun
gen auf Mehrschichtenarbeit umzu
stellen, auf freiwerdenden Produk
tionsflächen ist die Produktion von 
neuer hocheffektiver Technik und 
von Massenbedarfsgütern aufzuneh
men.

Man muß erzielen, daß alle Kom
munisten während der kommenden 
Wahlberichtskampagne in den Par
teigrundorganisationen ihre Auf
merksamkeit auf die bestehenden 
Probleme konzentrieren und die or
ganisatorische und politische Mas
senarbeit mit der Lösung von Auf
gaben zur besseren Nutzung der Pro
duktionsmittel und zur Steigerung 
der Gütekennziffern in Einklang 
bringen.

Es gilt, aktiver stabile Arbeitskol
lektive und eine nationale Arbeiter
klasse herauszubilden, die Organi
sation der Aus- und Weiterbildung 
von Kadern im Hinblick auf die jüng
sten Erkenntnisse von Wissenschaft 
und Technik zu verbessern.

Weitgehend zu entfalten sind die 
Umstellung auf vollständige wirt- 
schafliche Rechnungsführung und Ei
genfinanzierung und die Arbeit zur 
Realisierung der Bestimmungen des 
Gesetzes der UdSSR über den staat
lichen Betrieb (die staatliche Verei
nigung). Die Mittel der ideologi
schen Einwirkung, die Möglichkei
ten des sozialistischen Wettbewerbs 
und die ökonomischen Leitungsme- 
fhoden effektiv nutzend, muß man 
den Werktätigen ein bewußtes und 
umsichtiges Verhalten zur Sache bei
bringen und die kollektive Verant
wortlichkeit für den Stand der Ar- 
beits-, Fertigungs- und gesellschaft
lichen Disziplin fördern.

Gemäß den Beschlüssen des Juni
plenums des ZK der KPdSU von 
1987 gilt es, die Bemühungen der 
Vollzugskomitees der Sowjets der 
Volksdeputierten auf eine rationelle 
Kooperation und Spezialisierung 
der Maschinenbaubetriebe, die Er
füllung der Aufgaben des Lebens
mittelprogramms und der Wohnungs
baupläne zu konzentrieren: die 
Schaffung von Territorialorganen der 
Wirtschaftsleitung zu bescheunigen.

Das Zelinograder Gebietspartei
komitee wird aufgefordert, die Tä
tigkeit der Zelinograder Stadtpar
teiorganisation zur effektiven Aus
nutzung von Produktionskapazitäten 
und zur besseren Auslastung der 
Ausrüstungen im Maschinenbau tief
gehend und sachlich zu erforschen: 
diese Tätigkeit anspruchsvoller zu 
bewerten und von verantwortlichen 
Personen streng zu fordern, daß sie 
die Probleme der Entwicklung der 
Produktion und der sozialen Sphäre 
rechtzeitig lösen: dem Stadt- und 
dem Rayonparteikomitee eine wirk
samere Hilfe bei der Verstärkung 
des parteilichen Einflusses auf die 
Intensivierung der Produktion und 
bei der Schaffung einer Atmosphä
re hoher schöpferischer Stimmung 
in jedem Arbeitskollektiv zu erwei
sen.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU erörterte auf seiner Sit
zung am 30. Juli die Frage der 
Entwicklung sehr zuverlässiger 
automatisierter Steuersysteme 
für die technologischen Prozesse 
in Atomkraftwerken. In dem zu 
dieser Frage angenommenen 
Beschluß des ZK der KPdSU 
und des Ministerrates der UdSSR 
wurde ein Maßnahmenkomplex 
festgelegt, der die Entwicklung 
von Steuersystemen von hohem 
technischem Niveau vorsieht, 
welche die weitere Erhöhung der 
Betriebssicherheit von Atomkraft
werken gewährleisten.

Erörtert wurde die Frage der 
hygienischen und ökologischen 
Situation und der Arbeitsbedin
gungen. die Auswirkungen auf die

Bevölkerung ha- 
dle dringende

Gesundheit der 
ben. Es wurde 
Notwendigkeit einer Besserung 
der Lage in diesem Bereich un
terstrichen. Es wurde betont, 
daß der Kampf gegen die Verun 
relnlgung der Atmosphäre und 
der Wasserbecken, die strikte 
Einhaltung der Hygienenörmen 
und -regeln bei der Projektierung. 
Errichtung und Rekonstruktion 
von Industrie- und anderen 
Objekten sowie die konsequente 
Verbesserung der Lebensbedin
gungen der Arbeiter, Angestellten 
und Kolchosbauern' heute wie nie 
zuvor Beachtung und allgemeine 
Bemühungen erfordern. Es wurde 
zur Kenntnis genommen, daß der 
Ministerrat der UdSSR zu diesen 
Zwecken einen Komplex von erst

ranglgen Maßnahmen zur Ver
besserung der ökologischen und 
hygienischen Situation und die 
notwendige Arbeit durchführen 
wird, um ein staatliches Pro
gramm zum Umweltschutz und 
zur rationellen Nutzung der na
türlichen Ressourcen' der UdSSR 
im XIII. Fünfjahrplazeltraum und 
in der Zeit bis zum Jahr 2005 zu 
entwickeln.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU hat den Ergebnissen des 
Gesprächs M. S. Gorbatschows 
mit dem Generalsekretär des ZK 
der Revolutionären Volkspartei 
Kampucheas und Vorsitzenden des 
Staatsrates der VR Kampuchea. 
Heng Samrin, seine Zustimmung 
gegeben'. Beide Seiten bekräftig
ten ihr Streben nach Erweiterung

und Vertiefung der Beziehungen 
der Freundschaft urid Zusammen
arbeit zwischen der KPdSU und 
der RVPK. dem sowjetischen 
und dem kampucheanlschen Volk. 
Es wurde betont, daß die So
wjetunion' den Kurs der Führung 
der VR Kampuchea auf nationale 
Aussöhnung unterstützt und be
reit ist, in Jeder Weise zu einer 
gerechten' politischen Regelung 
des Kampuchea-Problems beizu
tragen.

Auf der Sitzung des Politbü
ros des ZK der KPdSU wurden 
die Ergebnisse der Gespräche 
A. F. Dobrynins und W. A. Med
wedews mit dem Mitglied des 
Politbüros und Sekretär des ZK 
der SED H. Axen gebilligt. Auf 
der Sitzung des Politbüros wunden 
auch Beschlüsse zu einer Reihe 
anderer Fragen der sozialen und 

ien Entwicklung des 
internationalen

Der Anfang
Übergang des Tal- 
Blelakkumulatoren- 

Gütekon-

anderer Frag« 
wirtschaftlich' 
Landes und der 
Politik gefaßt.

Morgen —Tag des Eisenbahnarbeiters

I ।

Die zweite

der
...Langsam rollt der Zug auf 

den Ablaufberg der Rangierbahn
station Arys — dem Westtor der 
Turkslb. Der vordere Waggon 
erreicht den höchsten Punkt der 
Bahn und rollt dann bergab. Es 
scheint, als ob er von selbst sein 
Rollen verlangsamt und auf einem 
bestimmten Schienenweg stehen
bleibt. Dasselbe geschieht auch 
mit den anderen Waggons.

Auf dem Verschiebegleis sind 
kein Bedienungspersonal, keine 
Regler und keine Weichensteller 
zu sehen, während man in der 
Dlspatöherzentnale das Waggon- 
verschleben und die Zugbildung 
auf den Displaybildschirmen ge
nau verfolgt. Das Mikroprozes
sorensystem, in dem " ” 
grammdaten vorher 
men werden, bestimmt 
Waggon seinen rechten 
Die elektronische Rechenmaschi
ne berechnet die Zugbildung.

Die Einführung der Automatik 
und Elektronik auf den Verkehrs
dichten Bahnstrecken und ihre 
kontinuierliche Elektrifizierung 
haben es ermöglicht, im Laufe 
des 50jährigen Bestehens der 
Hauptverkehrsstrecke ihre Durch
laßfähigkeit zu vergrößern, oh
ne neue Schienenwege zu bauen. 
1928, als man gerade mit dem 
Bau der Turkslb begonnen hatte, 
berichtete die Zeitung „So- 
wjetskaja Step" (6. Januar 1928). 
,,Hacke und Schubkarren werden 
das Hauptwerkzeug der unquall-

sein. Übrigens

die Pro- 
aufgenom- 

Jedem 
Platz.

fizierten Arbeiter 
wird man in diesem Zusammen
hang beim Bau nahezu 3 000 
Schubkarren benötigen. Der Vor
sitzende des Vollzugskomitees im 
Amtsbezirk Merke hat sogleich 
nach dem erstem Antrag verspro
chen, rund 2 000 Arbeiter und 
500 Fuhren .bereitzustellen."

Es sind nur 
der Geschichte 
die voneinander über 
trennen. Doch für den heutigen 
Stand der technischen Entwick
lung der Alma-Ataer Elsembahn- 
strecke wunde schon damals, in 
den Werdejahren des neuen so
zialistischen Staates, der Grund
stein gelegt. Es wäre aber falsch 
zu glauben, daß diese Elsenbahn- 
strecken — eine der größten des 
Landes ausschließlich mit Hilfe 
von Schaufeln und Brecheisen ge
baut worden ist. Allein schon im 
ersten Planjahnfünft ist die Turk
slb zum Grundobjekt der Einfüh
rung technischer Neuentwicklun
gen geworden, solcher wie Bohr
hammer, Kran mit Druckfluft- 
hammer, Steinbrecher, fahrbare 
Betonmischmaschine u. a. Der 
Förderungsausschuß der Eisen
bahn. der vom damaligen Präsi
denten der Akademie der Wis
senschaften der UdSSR W. A. 
Karpinski geleitet wurde, tat viel 
für die Industrialisierung der 
Arbeit.

,,Unsere Hauptrichtlinie bleibt 
nach wie vor der Kurs auf Auto-

zwei Tage aus 
der Eisenbahn. 

50 Jahre

Mit Fürsorge um die
Die Kasachstaner Filmschaf

fenden sind berufen, ihre Rolle 
bei der Bereicherung der geisti
gen Welt der Menschen, bei der 
ideologisch-moralischen, patrioti
schen und internationalen Er
ziehung der Werktätigen, Insbe 
sondere der Jugend, zu heben. 
Das wurde auf dem im ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach 
stans stattgefundenen Treffen von 
Filmschaffenden, Partei- und 
Staatsfunktionären unterstrichen.

Der Erste Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka 
sachstans G. W. Kolbln', der 
Sekretär des ZK der Kommuni
stischen Partei Kasachstans 
S. K. Kamalidenow, der Vorsit
zende des Staatlichen 
der Republik für 
K. B. Saudabajew,
Sekretär des Vorstandes des Ver
bandes der Filmschaffenden Ka 
sachstans K. M. Muchamedsha- 
now, Direktor des Sch. Aima- 
now-Studios ..Kasachfllm" S. T. 
Taukelow, Regisseur J. Schlnar- 
bajew, Kameramann 1. Wownjan- 
ko, die Veteranen des kasachi
schen Filmwesens S. Chodshikow 
und K. Koshabekow, die das 
Wort ergriffen, sprachen davon, 
daß es notwendig sei, in sämt
lichen Bereichen der Filmkunst 
eine durchgreifende Umgestaltung 
durchzuführen und die schöpferi
schen Anstrengungen auf die kon
krete Lösung brennender Proble
me zu lenken.

Komitees 
Filmkunst 
der Erste

Dle Leiter des Staatlichen Ko
mitees für Filmkunst und des 
Verbandes der Filmschaffenden 
der Republik müssen sich statt 
die begangenen Fehler zu zählen 
und die behördlichen Beziehun
gen zu klären, mit der Schaffung 
einer wahrhaft schöpferischen 
Atmosphäre unter den Kunst
schaffenden. mit der Gründung 
einer Vereinigung von Regisseu
ren, Drehbuchautoren, Kamera
leuten und Schauspielern im In 
teresse der gemeinsamen Sache 
befassen. Es gilt, den Künstler
nachwuchs beharrlich und plan
mäßig auszubilden und Ihn an 
den besten Traditionen der multi
nationalen sowjetischen Kultur 
zu erziehen.

Es wurde darauf verwiesen, 
daß in den Spielfilmen der letz 
ten Jahre keine entschiedene Zu
wendung der Filmschaffenden zu 
aktuellen Themen zu merken sei, 
die das Interesse des Zuschauers 
erregen und seinen Glauben an 
die soziale Gerechtigkeit sowie 
die Realisierbarkeit der von der 
Partei konzipierten Programme 
festigen könnten. Unzulässig zag 
haft schließen sich dem Prozeß 
der sozialökonomischen Entwick
lung der Gesellschaft auch 
Kinodokumentaristen an.

Hervorgehoben wurde 
Notwendigkeit, jnlt Mitteln 
Spiel- und

die

er- 
El- 
lel- 
die

matisierung", sagt der stellver
tretende Leiter der Alma-Ataer 
Eisenbahnstrecke A. Golubtschen- 
ko, ,,Nur wird dabei die Mecha
nisierung durch Elektronik 
setzt. Auf einem Viertel der 
senbahnstrecke haben die 
stungsstarken Elektroloks 
Dampflokomotiven abgelöst."

In den letzten anderthalb 
Jahren hat man die Realisierung 
des Komplexprogramms der Ein
führung der Errungenschaften des 
wissenschaftlich-technischen Fort
schrittes wesentlich beschleunigt. 
Dies wurde aufgrund der Ge
winne erzielt, die man nach dem 
Übergang zu den neuen wirt
schaftlichen Arbeitsmethoden auf 
Grund der Erfahrungen der Be
rufskollegen aus Belorußland er
arbeitet hatte.

Mit allgemeiner Zustimmung 
des Kollektivs wurden der Ver
antwortungsbereich eines Jeden 
Spezialisten erweitert, die Ta
riflohnsätze erhöht und progres
sive Wirtschaftsformen einge
führt. Dabei baute man vor allem 
auf die Bildung durchgängiger 
Komplexbrigaden und stellte auf 
diese Welse über 7 000 Arbeiter 
frei. Die Arbeitsproduktivität ist 
um 13 Prozent gestiegen. Zum 
ersten Mal in den letzten 10 
Jahren sind die wichtigsten Plan
positionen erfüllt worden. Dabei 
hat man über 20 Millionen Rubel 
Reingewinn über den Plan hinaus 
verbucht.

Ein zunehmend besseres Tem
po der Elektrifizierung der El- 
senbahnlle Tschaganak — Tschu 
im Gebiet Dshambul gewährlei
stet die enge Zusammenarbeit der 
Eisenbahnarbeiter und der Bau
leute. Bereits seit Jahresbeginn 
arbeiten sie im» durchgängigem 
Kollektivleistungsauftrag und füh
ren die Arbeiten ohne Unterbre
chung des Eisenbahnverkehrs aus. 
Einen guten Dienst leistet dabei 
der Minutenzeltplan, der es er
möglicht, die Zwangspausen beim 
Verkehr zu nutzen. In der übri
gen Zelt werden die Vorberei
tungsarbeiten durchgeführt. Di
rekt auf den Montageplätzen 
werden die Anlagen und Ausrüs
tungen montiert und an Ort 
und Stelle getestet.

Die legendäre Turkslb erlebt 
zur Zelt ihre zweite Jugend, 
indem sie die Energie des Okto
ber. die Mellenschritte der ersten 
Planjahrfünfte und die Beschleu
nigung der Umgestaltung mit in 
sich elnschlleßt.

Unsere Bilder: Leiter der Ab
teilung Programmierung Viktor 
Melnzer, Leiter der Abteilung 
Elektronik Igor Stepanow und 
die Programmiererin Ludmilla 
Ossokina: In der Dispatcher- 
zentrale der Eisenbahnstation Al
ma-Ata 1. Die diensthabenden 
Dispatcher Valentina Schtschner- 
bakowa und Dllnara Dshumano- 
wa; Montagearbeiter Wladimir 
Jesmanowltsch.

Nach dem 
dy^Kurganer 
werks zur Staatlichen _ ____
trolle wurden hier rund 30 Pro
zent der Erzeugnisse zur Nachar
beit zurückerstattet. Die Arbeits
produktivität sank rapide ab und 
dementsprechend auch der Ar
beitslohn.

,,Ehrlich gesagt, ich bekam es 
mit der Angst zu tun. Womög
lich werden die Menschen uns 
falsch verstehen", sagte Ablal 
Shunussow, Leiter des Staatlichen 
Kontrolldienstes. „Doch die Ar
beiter verstanden uns richtig und 
halfen uns, dem Ausschuß vorzu
beugen."

Während früher in der Monta
geabteilung die Komplettierungs
telle kaum beachtet und nur 
schneller eingebaut wurden, so 
hat sich das von Grund auf geän
dert. Sobald hier Jemand be
merkt, daß minderwertige Elek
troden angeliefert wunden, sor
tiert man diese rasch ans, obwohl 
dadurch die Gesamtleistung ab
sinkt.

Und wie gestalten sich die Be
ziehungen zwischen Betriebslei
tung und Staatlicher Gütekontrol
le? Natürlich ist niemand davon 
erbaut, wenn über ihm gleich ei
nem Damoklesschwert der Plan 
schwebt, im Betrieb Jedoch an 
den Erzeugnissen von wegen ih
rer Qualität herumgenörgelt und 
sie zur Nacharbeit zurückgewie
sen werden. Anfangs gab es Fäl
le, wo auf die gerechten Forde
rungen der Staatlichen Gütekon
trolle keinerlei Reaktion folgte. 
Einmal wurde sogar eine Partie 
von 214 minderwertigen Akku- 
Batterien an das Aktjubinsker 
Geblets-Agrar-iIndust r i e-K o m 1- 
tee geliefert.

Doch Trägheit und die verknö
cherte Gewohnheit, auf alte Wei
se zu arbeiten, sowie 
trauen zu Wandlungen, 
allmählich bezwungen.
wie auch die Ansicht, die Staat
liche Gütekontrolle sei eine pro
visorische Kampagne. Aufgabe 
der Staatlichen Gütekontrolle 
ist bekanntlich, nicht nur jeg
lichem Ausschuß einen Riegel 
vorzuschieben, sondern auch die 
Ursachen zu ergründen und sorg
fältig zu analysieren. Lm Akku- 
mulatorenwerk gibt es ihrer ge
nug. Erstens ist es die 
niedrige Ausführungsdlszlp 1 1 n 
und zweitens das Ignorieren des 
Zeitplans für Reparatur der Aus
rüstungen, die bis zum völligen 
Verschleiß genutzt werden.

Die Einführung der Staatlichen 
Gütekontrolle verwehte sofort 
den Schein der Prosperität. Im 
Januar haben die Staatlichen Gü
tekontrolleure Akku-Batterien lm 
Werte von 500 000 Rubel zur 
Nacharbeit zurückgewiesen.

Da erhob sich die Frage, wer 
was zu unternehmen hat, damit 
der Betrieb schneller seine 
Schwierigkeiten zu überwinden 
vermag. Das Ministerium erwies 
dem Akku-Werk finanzielle Hil
fe aus den zentralisierten Fonds. 
Zur Aktivierung des Faktors 
Mensch befaßte man sich ernst
haft mit der Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen. Zur Ortsbin
dung der Kader teilte das Stadt
vollzugskomitee dem Betrieb 31 
Wohnungen zu. In Realisierung 
des Programms „Wohnungsbau 
91" wurde mit dem Bau eines 60- 
Famlllenhauses begonnen.

Durch gemeinsame Bemühun
gen wurden erste positive Ver
änderungen erzielt. Während im 
Januar lediglich 79 Prozent der 
Akku-Batterien ohne Nachar
beit abgenommen wurden, waren 
es lm Februar schon 89, lm März 
92, lm April 93 und ab Mai 93,5 
Prozent.

das Mlß- 
wurden 
Ebenso

Albert IDT 
Taldy-Kurgan

die 
des 

Dokumentarfilmes

Filmkunst Gräserernte in drei Wochen
Aufgaben zu lösen, die sich 
dem Beschluß des ZK 
KPdSU ..Über die Arbeit 
Kasachischen Republlkpartelorga- 
nlsatlon zur internationalistischen 
und patriotischen Erziehung der 
Werktätigen" ergeben.

Es ist unmöglich, die moderne 
Filmkunst ohne eine zielstrebige 
Festigung ihrer schöpferischen 
Produktionsbasis zu entwickeln. 
Darauf müssen' die Anstrengun
gen aller gerichtet sein, die da 
für Sorge zu tragen haben. Es 
müssen nicht nur die Probleme 
des Filmverleihs, sondern auch 
die des Baus und der Instandset
zung von Filmtheatern in Angriff 
genommen. Stillstände der Film
vorführungsanlagen machten bei
spielsweise im 
Republik über 
aus.

Es gilt, die 
Auslandsfilme . .
gieren und den mittelmäßigen Fil
men, die manchmal noch über die 
Leinwand als Kassenschlager 
laufen, einen Riegel vorzuschie
ben und die Mängel in der Re 
pertoirepolltlk zu überwinden.

Die Filmschaffenden müssen 
alle Kräfte aufbieten, um künst
lerisch hochwertige Filme her
zustellen, die im Einklang mit 
den Forderungen unserer Zelt 
und den Beschlüssen des XXVII. 
Parteitages der KPdSU stehen.

aus 
der 
der

Vorjahr in der 
3 000 Filmtage

besten 
breiter

In- und 
zu propa-

(KasTAG)

Die Rayon-Wirtschaftsvereini
gung Alexejewka spezialisiert 
sich auf die Rinderhaltung 
-mast. Vor kurzem war das 
terproblem noch aktuell, es 
sozusagen, ein Engpaß. Der 
flge Futtermangel machte

und 
Fut- 
war 
häu- 

- „ - w öle
Bemühungen der Tierpfleger bei 
der Viehwinterung zunichte.

Mit der Lösung des Futterpro
blems beauftragte die Leitung 
der Wirtschaftsvereinigung den 
im vergangenen Jahr neugegrün
deten Futterproduktionskomplex 
unter Leitung des Jungmechani
sators David Lauks.

Noch vor Beginn der Grün
mahd richtete der Futterproduk
tionskomplex an alle Futterbe
schaffer des Rayons den Aufruf, 
einen zuverlässigen Futtervorrat 
für die gesellschaftseigenen Tie
re zu schaffen.

Die Mechanisatoren mit David 
Lauks an der Spitze beschlos
sen, für die bevorstehende Vleh- 
wlnterung 3 100 Tonnen Heu. 
1 800 Tonnen Monofutter. 500 
Tonnen Welksilage und 320 Ton
nen Vitamingrünmehl sowie 
16 000 Tonnen Gärfutter bereit
zustellen. das bedeutet 32 Dezl- 
tonnen Futtereinheiten Je Vieh
einheit.

Der Leiter des Komplexes Da
vid Lauks ist ständig auf dem 
Felde bei den Aggregaten. Die 
Futterbeschaffer haben sich das 
Ziel gesteckt, die Gräserernte in 
20 Arbeitstagen zu beenden. Bel

solchen Terminen wird das Heu 
noch wertvoll sein und seine 
Nährstoffe nicht eingebüßt haben.

..Täglich befördern wir 80 bis 
100 Tonnen Futter zum Heula
ger", sagt der Leiter der Trans
portgruppe Alexander Klschenja. 
„In diesem Jahr sind die Anfor
derungen in puncto Qualität be
sonders hoch."

Die Mechanisatoren leisten Ak
tivistenarbeit. Von morgens früh 
bis abends spät herrscht reges 
Treiben auf den Heuschlägen. Die 
Futterbeschaffer Andrej Richter, 
Karl Lauks, Iwan Fabrlka und 
andere erfüllen ihr Tagessoll stän
dig zu 150 bis 200 Prozent.

Das Kollektiv öes Komplexes 
schreitet sicher seinem Ziel ent
gegen. Im Heulager mehren sich 
die Schober hochwertigen Heus. 
Die Mahd der mehrjährigen Grä
ser ist beendet. Zur Zelt sind Mo
nofutter und Welksilage an der 
Reihe.

Neulich erschien In der Direk
tion der Wirtschaftsvereinigung 
ein Extra-Blatt, in dem es hieß, 
daß die Futterbeschaffer um Da
vid Lauks ihren Wochenplan zu 
130 Prozent erfüllt und bis 120 
Tonnen Futter täglich ins Heu
lager transportiert haben.

Leo BILL.
Korrespondent 

der ..Freundschaft"

Gebiet Zellnograd
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Auf dem Kurs des Juniplenums

Disziplin der Lieferpflichten festigen
Unter den neuen Bedingungen 

der Wirtschaftsführung gehört 
der Umfang der Realisierung der 
Produktion zu den wichtigsten 
Kenrtzlffern, nach denen die Ar
beit eines Betriebskollektivs el- 
geschätzt wird. Natürlich ge
schieht das unter Berücksichti
gung der Erfüllung der Liefer
pflichten In vorher ausbedunge
ner Nomenklatur, zu festgelegteri 
Terminen und bei hoher Erzeug
nisqualität. Bedarf es wohl einer 
Erklärung, von welch großer Be
deutung die Lleferun'gsdiszlplln 
bei der heutigen Industriekoope
ration und bei dem äußerst gro
ßen Produktionsumfang Ist? Das 
nicht rechtzeitig gelieferte 
Schräubchen vermag Ja einte lei
stungsstarke Taktstraße in einem 
Autowerk, das Erzeugnisse Im 
Werte von Dutzenden Millionen 
Rubel pro Tag produziert, zum 
Stehen’bringen. Die Einbuße hier
bei wäre kaum übersehbar. Die 
Verlustwoge des nicht erhaltenen 
wirtschaftlichen Effekts wird 
Dutzende und Hunderte artver
wandte Betriebe und Organisa
tionen berühren. Das Parteikomi
tee, die Parteiorganisation sowie 
das gesamte Arbeitskollektiv des 
Titan- und Magnteslumkomblnats 
halten es für ihre vorrangige 
Aufgabe. die Lieferpflichten

Unter den Agrarbetrieben des 
Rayons Jessll. Gebiet Turgai. 
sind bei der Heubeschaffung die 
Sowchose ..Dwuretschny", „Dal- 
ni" und „37 Jahre Oktober" 
führend. Auch der Rayon Insge
samt darf sich sehen lassen, 
denn zwei Drittel des für den 
Winter nötigen Heus Hegt In den 
farmnahen Lagern auf Vorrat, 
urid Jeder der erwähnten Sowcho
se hat auf einen 1,5- bis 2jährlgen 
Vorrat an Grobfutter hinaussteu
ernd. den Plan der Heuwerbung 
bereits zu 120 bis 130 Prozent 
erfüllt.

„Der Erfolg dieser Sowchose 
läßt sich durch die sachkundige 
Einführung progressiver Metho
den der Wirtschaftsleitung erklä
ren", meint T. K. Danljarow, 
Erster Sekretär des Rayonpartei
komitees Jessll. „Dort wurden 
die spezialisierten Futterbeschaf 

Zeit sparen
haben die Erbauer des Wasserkraftwerkes Schulba gelernt

stets termingerecht zu bewälti
gen. Da möchte Ich gleich sagen, 
daß unser Kollektiv sein Wort in 
Ehren hält und seine Partner 
noch nie aufsitzen ließ.

Es war nicht leicht, dies zu 
erzielen. Es gab bei uns sowohl 
Schwierigkeiten als auch Durch
hiebe. Manche Produktionsab
schnitte lieferten ihre Erzeugnis
se nicht termingerecht an andere 
Bereiche zur weiteren' Verarbei
tung. Jeder solche Fall rief 
Nervosität und Hektik hervor 
und setzte die rhythmische Liefe
rung der Fertigerzeugnisse einer 
Gefahr aus.

Das Partelkomitee und die Par
teigrundorganisationen' begannen 
die Umgestaltung in unserem 
Kombinat, Indem sie die entschei
denden' technologischen Produk
tionsbereiche mit Kommunisten 
verstärken. Gegenwärtig Ist der 
Einfluß der Parteimitglieder auf 
die Gestaltung der gut organi
sierten und hocheffektiven Arbeit 
ausschlaggebend. Sie bekunden 
stets Ihre Initiative und Ihr 
Neuererherangehen an die Sache, 
das gesamte Kollektiv mitreißend. 
Auf Initiative der Kommunisten 
der zweiten Abteilung startete im 
Kombinat die patriotische Bewe
gung ..Der Nebenabteilung Er
zeugnisse nur ausgezeichneter 

Progressive Methode eingeführt
fungsbrlgaden und -gruppen noch 
lange vor Beginn der .grünen 
Mahd’ auf den Kollektivleistungs
vertrag und die wirtschaftliche 
Rechnungsführung übergeführt. 
Große Hilfe leisteten für diese 
wichtige Sache die Ökonomen 
und Buchhalter der Sowchose, die 
Spezialisten des ökonomischen 
Dienstes des RAPO."

Den Brigaden und Arbeitsgrup
pen wurden die Aufgaben der 
Beschaffung von Grobfutter kon
kret festgelegt, dessen Qualität 
ausbedingt, die Limite für den 
Verbrauch von Geldmitteln', 
Kraftstoff und Ersatzteilen be
rechnet. Laut Verträgen, die mit 
der Leitung der Sowchose abge
schlossen wurden, wurde den 
Futterbeschaffern die 
Versorgung mit allem Notwendi
gen garantiert: für die Überer
füllung der Leistungsnormen und 

Qualität und termingerecht lie
fern!“ An Ihrem Ursprung stan
den die Kommunisten A. Kli
mow, W. Boiko, A. Spullng, A. 
Baskakow, V. Kusnezow und an
dere.

Diese Initiative, die von den 
Abtellungskollektlven der Haupt
produktion einmütig unterstützt 
wurde, spielte eine wichtige Rol
le bei der Schaffung einer stö
rungslosen Arbeit aller technolo
gischen Bereiche. Die rechtzeiti
ge Lieferung der Produktion an 
die Nebenbereiche steht unter der 
unablässigen' Kontrolle des Par
telkomitees und der Parteibüros 
der Abteilungen. Im Falle, daß 
das eine oder andere Kollektiv 
die termingerechte Weiterliefe
rung der Erzeugnisse an den 
nächsten technologischen Bereich 
nicht einhält, erkämpft es keinen 
Preisplatz Im sozialistischen 
Wettbewerb und büßt die Mehr
leistungsprämie ein. Solch ein 
Herangehen' an die Sache er
möglicht es uns. Jedem Mitarbei
ter das hohe Verantwortungsge
fühl für das Endresultat anzuer
ziehen.

Gegenwärtig hat unser Kollek
tiv, Indem es die hohen' Aufga
ben der zwölften Planperiode 
erfüllt, eine strikte Disziplin der 
Lieferpflichten erzielt. Angefan

Sicherung hoher Qualität des 
Heus sollen sie eine Nachzahlung 
erhalten.

Während der Vorbereitung der 
Traktoren und Mähmaschinen 
prüften sie sämtliche Baugruppen 
und Telle aus. Mit Beginn der 
Heuernte wurden' nebst Mähma
schinen und Rechen auch ausge
buchte Getreidekombines einge
setzt. Es wurde ebenfalls für die 
störungsfreie Arbeit des Fließ
bands — für das Aufsammeln 
des trockenen Heus und dessen 
Abtransport zu den farmnahen 
Heuböden gesorgt. Dabei läßt 
man das Heu nicht allzulange in 
Schwaden liegen, es wird rasch 
mit denselben Kombines oder 
Aufsammlern gesammelt, in An
hänger verladen und mit Kiro- 
wez-Traktoren an die Lagerungs
orte abtransportiert. Solch eine 
Technologie sichert die Unver

gen von der Rohstoffverarbeitung 
und bis zum Abtransport der 
Fertigerzeugnisse vollziehen sich 
bei uns alle Arbeitsvorgänge näch 
einem exakten Zeitplan strikt und 
reibungslos. Die führenden Spe
zialisten kontrollieren tagtäglich 
Ihren Verlauf. Das gibt uns die 
Möglichkeit, über die Sachlage 
an Jedem technologischen Bereich 
Herr zu sein und Im Notfall 
rechtzeitige Maßnahmen eln'zu- 
lelten.

Unser Kollektiv Ist stabil, wir 
arbeiten gleichmäßig, vergrößern 
ständig die Betriebskapazitäten 
und sind Sieger Im sozialistischen' 
Unionswettbewerb unter artver
wandten Kollektiven. Tonange
bend bei der Stoßarbeit sind un
sere Veteranen und Kommuni
sten: der Oberelektrolysearbelter 
der ersten Abteilung Viktor 
Duchownych, die Feuerungsmau
rer der dritten Abteilung Kalr- 
shan SaldlJew und Juri Solodow- 
nikow sowie Ihr Kollege aus der 
fünfzehnten Abteilung Fjodor 
Moissejew. Sie alle sind Orden
träger un'd bilden den Kern un
seres Kollektivs.

Zur erfolgreichen Arbeit der 
Parteiorganisation, der Betriebs
leitung und der gesellschaftlichen 
Organisationen bezüglich der 

sehrtheit der nährwertreichsten 
Telle — der Blätter und Blüten 
der gesäten und der Wiesengräser.

Die Mechanisatoren bemühen 
sich, nicht riur hochwertiges Heu 
zu beschaffen, sondern sorgen 
auch dafür, daß die Laboranten 
jede Partie Heu prüfen, denn da
für erhalten die Mechanisatoren' 
einen soliden Lohnzuschlag. Wie 
die Praxis zeigt, Ist das ganze 
Heu In diesen Sowchosen 1. und 
2. Klasse.

Die Aggregate werden rechtzei
tig mit Treibstoff versorgt, die 
Kfz-Reparaturwerkstätten' behe
ben rasch die Pannen. Den Me
chanisatoren ist täglich dreimali
ge heiße Beköstigung garantiert, 
auf den Feldstützpunkten ist der 
Handel mit Konsumgütern orga
nisiert.

(KasTAG)

Die Polyvinylchloriderzeugnisse 
des Kustanaier Chemiebefriebs er
freuen sich einer großen Nachfrage 
bei den Betrieben der Leichtindustrie 
sowohl in unserer Republik als auch 
insgesamt im Lande.

Unser Bild: Wladimir Graf, Mei 
stergehilfe des Abschnitts.

Foto: Jürgen Witte

Festigung der Disziplin' der Lie
ferpflichten leisteten die Partner 
betriebe Ihren Beitrag. Bestlm 
mend bei der termingerechten 
Erfüllung der Aufgaben und 
Verpflichtungen Ist natürlich die 
Versorgung unseres Kombinats 
mit den nötigen Rohstoffen. Hier 
sei betont, daß unsere Rohstoff
lieferanten — artverwandte Kom
binate In Beresniki und Sapo- 
roshje#— stets Ihren Lieferpflich
ten nachkommen. Mit diesen1 Kol
lektiven haben wir Verträge über 
die Lieferungen, den sozialisti
schen Wettbewerb und die tech
nische Zusammenarbeit abge
schlossen. Enge Beziehungen ha
ben wir auch zu den Parteiorga
nisationen dieser Betriebe. Das 
ermöglicht uns, viele Probleme 
gemeinsam, operativ und effektiv 
zu lösen.

Der Hauptkonsument unseres 
Titanschwamms Ist heute eine 
Produktionsvereinigung Im Ural. 
Es ist ein maßgebender und an
spruchsvoller Partner. In der 
Vereinigung wurde eine scharfe 
Kontrolle der Qualität unserer 
Erzeugnisse eingeführt, während 
die Gütekontrolle unseres Kom
binats nur einen Teil derselben 
überprüfte. Gerade darum erhiel
ten unsere Partnerbetriebe Jähr
lich 0,27 Prozent Erzeugnisse 
niedriger Qualität. Jetzt schenkt 
unsere staatliche Gütekontrolle 
diesem Problem Ihre besondere 
Aufmerksamkeit. Die Aufgaben 
des Kollektivs unseres Kombinats 
bei der Steigerung der Erzeug
nisqualität wurden auf einer 
allgemeinen Partelvollversamm- 
lung erörtert. Ich bin überzeugt, 
daß wir In nächster Zukunft auch 

dlesert kleinen Ausschuß liquidie
ren werden.

Gleichzeitig aber erheben wir 
Ansprüche an unseren Haupt
konsumenten, der für unseren 
Betrieb zugleich der Hauptliefe
rant von Titanwalzgut Ist. Die 
Planaufgaben der Kooperatlons- 
lleferun'g werden vom Partner 
aus Werchnaja Saida Jahraus, 
Jahrein vereitelt. Auf Ihre Bitte 
hin, ,.überplanmäßig zu beför
dern" bzw. ..den Abtransport zu 
beschleunigen", reagieren' wir 
operativ und ergreifen alle Maß
nahmen, um den Kollegen zu 
helfen. Aber mantehe Leiter der 
Produktionsvereinigung erfüllen 
ihre Pflichten uns gegenüber 
durchaus nicht konsequent. Fast 
Jeden Tag senden wir an sie 
Briefe, Telegramme oder rufen 
sie an. es gibt aber zu wenig 
Wandlungen.

Und dennoch, trotz der Störun
gen bei der Versorgung er
schließt unser Kollektiv Reserven 
und bewältigt stets seine Liefer
pflichten, trotz der sich In den 
Abteilungen vollziehenden Re
konstruktionen, der Moderni
sierung der Ausrüstungen' und 
der Vervollkommnung der Tech
nologie und der Anlagen. Unsere 
Hüttenwerker verstehen, daß man 
unter den heutigen Bedingungen, 
da das ganze Land an der Er
füllung der Beschlüsse des 
XXVII. Parteitages und der Auf
gaben der zwölften Planperlode 
sein Bestes tut, auf eine andere 
Art einfach nicht arbeiten darf.

Wassili SHUK, 
Sekretär des Partelkomitees 
Im Ust-Kamenogorsker Titan- 
und MagneslumkombLnat

Reserven 
gefunden

In der Versuchsstation Step- 
nolschlmskaja sind sämtliche Ar
beiter mit Wohnungen versorgt 
worden. Eingeschossige Einfa
milienhäuser mit Wirtschaftsge
bäuden und Hofland bekamen 
der Mechanisator A. Schiöse, der 
Viehzüchter E. Lange, der Mo- 
torenwart A. Trofimow und an
dere Arbeiter zugewiesen.

Hier wurden Jährlich 20 bis 
25 Wohnungen schlüsselfertig ge
macht. Hauptsächlich mit eige
nen Kräften, das ganze Jahr hin
durch. Sobald der Baukörper und 
das Dach fertig sind, machen sich 
die künftigen Wohnungsmieter 
ans Werk. Sie verputzen die In
nenräume, streichen sie an.

In der letzten Zelt treffen Im
mer mehr Baumaterialien ein, sie 
werden auf Kosten der an den 
Staat überplanmäßig realisierten 
Produktion erworben. Dennoch 
liegt viel an der Initiative, am 
Unternehmungsgeist. Als Wand
baumaterial werden ausgediente 
Eisenbahnschwellen, Saman und 
als Wandverkleidung — Ziegel 
verwendet.

Die Bauarbeiter des Gebiets 
erfüllen den Plan des Wohnraum
zugangs mit einem Monat Zelt
vorsprung. Es sind bereits 
137 000 Quadratmeter Wohnflä
che in Nutzung gegeben worden, 
was um ein Drittel mehr Ist als 
In derselben Zeitspanne des vo
rigen Jahres. Der Plan des Zu
gangs an Wohnraum In fünf Mo
naten ist von allen Städten und 
Rayons, des Gebiets erfüllt wor
den.

Zur Beschleunigung des Pro
gramms „Wohnungsbau 91" trug 
die Oberführung der Hauptauf
tragnehmer — der Truste „Kok- 
tschetawstrol" und „Schtschu- 
tschlnskkurortstroi" — auf den 
KoUektlvlelstungsvertrag und 
auf Zweischichtenarbeit bei. Je
der Rayon besitzt zwei bis drei 
Ziegeleien. Alle größeren Agrar
betriebe bauen nach dem Bei
spiel der Versuchsstation „Step- 
nolschimskaja". der Sowchose 
„Oktjabrskl" und „Amangeldln- 
skl" sowohl im Sommer als auch 
im Winter.

Die Sowchose „Budjonny", 
„Slatogorski", der Technikum
sowchos „Kotyrkolskl" und die 
Spezialisierte Landwirtschaft
liche Vereinigung des Rayons 
Krasnoarmejsk haben bereits 13 
bis 15 Wohnungen gebaut, der 
Sowchos „Jelezki", der Iljitsch-, 
der Kirow-Sowchos und andere 
Wirtschaften dagegen keine ein
zige. Schlecht entfaltet wird der 
Wohnungsbau In Regiebauwelse, 
well man immer noch auf den 
Bauauftragnehmer, auf den Be- 

* trieb für Sauerstoff- und At
mungsgeräte, auf das Werk für 
Gerätebau und andere Betriebe 

| des Gebietszentrums setzt.

(KasTAG)

Für die Wasserkraftwerkbau 
er wurde die Zelt gleich einer 
Stahlfeder zusammengepreßt. Es 
gab eine Vielzahl von Proble
men, die Zeit zu deren Lösung 
war Jedoch knapp. In diesem 
Jahr steht bevor, den Irtysch zum 
drittenmal — nach Buchtarma 
und Ust-Kamenogorsk — abzu
riegeln, die ersten zwei Energie
blöcke mit einer Kapazität von 
Je 117 000 Megawatt In Betrieb 
zu setzen.

Übrigens war schon Im ver
gangenen Jahr die Rede davon. 
Leider... Zu Ihrer Rechtfertigung 
beriefen sich die Kraftwerkbauer 
immer wieder darauf, daß das 
Zweigministerium diesem Groß
objekt der Republik zu wenig 
Aufmerksamkeit schenkte. Das 
trifft Jedoch nur teilweise zu. 
Viel, sehr viel hängt nämlich 
vom Kollektiv der Bauverwal
tung „Irtyschgesstroi" selbst ab 
sowie von der umsichtigen Nut
zung ihrer inneren Reserven.

Alle Elemente der technologi
schen Linie funktionierten nicht 
reibungslos, die Arbelitsaktlvltät 
stieg nicht an. der Produktions
plan blieb ständig unerfüllt. Das 
drückte die Menschen und auch 
die Arbeitslöhne nieder. Allmäh
lich schieden aus dem Kollektiv 
der Bauverwaltung, das einst 
durch seine Stabilität berühmt 
war, zahlreiche Arbeiter. Brlga- 
dlere und Fachkräfte aus, auf die 
man hier früher stolz war.

Die Unterlassungen der Lei
tung wirkten sich auch ander
wärts negativ aus. Als der Zeit
plan für die Übergabe des ersten 
Energleblocks zum 70. Jahrestag 
des Großen Oktober aufgestellt 
war, stellte es sich heraus, daß 
es auf dem Objekt keine Organi
satoren gibt, die kraft Ihrer 
Kenntnisse, Ihrer Autorität und 
Ihrer Fähigkeiten imstande wä
ren, die Leute bei der Erfüllung 
dieser Aufgabe anzuleiten und 
mitzureißen. Die solide Bauorgani
sation mit Ihrem tausendkbpflgen 
Kollektiv war ohne Leitungsre
serven geblieben. In der moder
nen Baupraxis kommt es selten 
vor, daß das Ministerium für 
Energetik und Elektrifizierung 
bei der Ernennung eines neuen 
Leiters der Bauverwaltung — 
Wladimir Ryshow —, es Ihm er
laubt, eine ganze Gruppe von 
Fachkräften für leitende Posten 
einzuladen, die sich auf verschie
denen Objekten der Branche In 
Sibirien gut bewährt haben.

Um das Versäumte nachzuho
len, beliefert das Ministerium ge
genwärtig das Im Bau begriffene 
Wasserkraftwerk Schulba mit 
neuer Technik, leistungsstarken 
Kranen und modernen hochlei
stungsfähigen Systemen fürs Be
toneinbringen. Im Gebiet Seml- 
palatlnsk treffen auch Brigaden 
erfahrener Wasserbauwerker und 
Montagearbeiter aus Kirgisien 
und Tadshlklstan ein.

Doch Hilfe bleibt eben nur 
Hilfe. Das Wichtigste mußte das 
Kollektiv selbst tun. Auf Einla
dung der Leiter des „Irtysch
gesstroi" traf hier eine Gruppe 
von Experten für Arbeitsnor
mung ein, die eine Zeitstudie der

Arbeit der Kraftwirtschaft unter
nahm. Sie ermittelte 30prozenti- 
ge Arbeitszeltverluste infolge un
rationeller Nutzung der Technik, 
mangelhaften Qualifikation der 
Arbeiter und arhythmlsche Tätig
keit der innerwirtschaftlichen Zu
lieferer, vor allem des Kollektivs 
des eigenen Betonwerks.

Auf dem Objekt wurde der 
Einsatz der Krane überprüft. 
Daraufhin wurden sie dort auf
gestellt, wo eine maximale Aus
lastung garantiert Ist. Besondere 
Beachtung wurde der Verstär
kung des Betonwerks geschenkt, 
das sich als Schwachstelle in der 
technologischen Linie entpuppte. 
Der neue Betriebsdirektor Was
sili Batschllo, der Ingenieur
dienst unter Leitung von Jyri 
Gorbenko sowie die Produktions
neuerer Iwan Kraszuk und Mi
chail Tlterltsch vermochten es, 
weitere Schwachstellen zu ermit
teln und zu beseitigen, und lei
steten Beachtliches zur Vervoll
kommnung der Arbeitsorganisa
tion.

Und nun arbeitet das Kollek
tiv In gutem Rhythmus. Auch 
die Armaturenabteilung und das 
Prüfgelände für Stahlbetoner
zeugnisse fiebern nicht mehr. 
Der Kies Sortierungsabschnitt 
wurde modernisiert und begann 
In einem überdurchschnittlichen 
Tempo zu arbeiten. Gegenwärtig 
gibt es hier ständig einen Mo
natsvorrat an sortiertem Kies 
und Inerten Zuschlagstoffen, wo
durch zufälligen Störungen ab
geholfen wird. Es wurden Groß
betonmischer und Sammelbunker 
installiert.

Das Steuerungssystem der Be
tonproduktion wurde automati
siert. Jetzt wird die Mischanlage 
In zwei Minuten beschickt, wäh
rend dazu früher volle 20 Minu
ten nötig waren. Dadurch nahm 
auch der Wagenumlauf zu.

Und was profitierten die Bau
arbeiter daraus?

Es handelt sich darum, daß die 
Betonarbeiten die Grundlage 
beim Bau des Staudamms bilden. 
Gerade sie sind nahezu maßge
bend für den straffen Rhythmus 
des Bauobjekts. Nicht von unge
fähr war die Leistung — das Ver
legen von 17 000 Kubikmeter 
Beton In den Dammkörper Im 
Oktober des Vorjahres — eine 
Spitze auf diesem Objekt. Heute 
Ist dieser Rekord Überboten. Die 
Arbeitsproduktivität hat sich um 
30 Prozent gesteigert.

In diesem Jahr müssen In den 
Anlauf komplex 140 000 Kubikme
ter eingebracht werden. Das Ist 
durchaus keine leichte Aufgabe. 
Die wichtigste Voraussetzung für 
Ihre Erfüllung Ist eine stabile 
und störungsfreie Arbeit aller 
technologischen Elemente. Im 
vergangenen Jahr war sie nicht 
stabil. Die Kollektive des Beton
werks und der Bauproduktions
einheiten, die unmittelbar auf 
dem Objekt eingesetzt sind, fun
gierten als selbständige Produk
tionsbereiche, die kein gemein
sames Endprodukt erzeugten.

Jetzt hat man sich von dieser 
Praxis distanziert. Das Beton
werk wurde mit der Baugrube 

zu einem einheitlichen Bereich 
vereint, der ein gemeinsames 
Endergebnis anstrebt.

Die Veränderungen berührten 
auch unmittelbar die Bauschaf
fenden. Die Brigaden wurden 
vergrößert und zu Mehrschicht- 
Komplexbrigaden umgestaltet. 
Die sind rund um die Uhr Im 
Einsatz. Es wurde eine exakte 
Ordnung bei der Ingenieur-tech
nischen Berechnung der Wochen- 
und Monatspläne für jeden Ener
gieblock eingeführt. Sie beruh
en auf den wichtigsten themati
schen Aufgaben, die auf die Auf
tragnehmer aufgeschlüsselt wer
den, und auf den exakten Zeit
plan der materiell-technischen 
Versorgung.

Die Umgestaltung In der Or
ganisation des Bauobjekts dauer
te mehrere Monate lang. Gleich
zeitig wurden verschiedene tech
nische Lösungen zur Beschleu
nigung des Arbeitstempos ver
wirklicht. So beschloß das Kol
lektiv der Bauverwaltung, die 
wasserarme Zelt für das Auf
schütten eines provisorischen 
Staudamms zu nutzen. Eigentlich 
Ist provisorisch eine bedingte Be
zeichnung, denn er wird einen 
Teil des ständigen Staudamms 
abgeben. So wurde im Winter 
am linken Ufer mit der Damm
schüttung begonnen. Bis zum 
Frühjahr war der größere Teil 
des Flußbettes abgetrennt. Von 
der Höhe dieses Staudamms 
schien es, bis zum rechten Ufer 
sei nur noch ein Katzensprung 
geblieben. Und gerade dieser 
Umstand erregte die Besorgnis 
der Bauleute.

Belm Frühjahrshochwas s e r 
steigt der Wasserstand nämlich 
Jäh an, sprengt das Els und führt 
es stromabwärts. Es kam nun 
darauf an, daß diese Masse den 
provisorischen Staudamm nicht 
niederreißt und fortschwemmt. 
Um dies zu vermelden, festigte 
man den Kopf des Staudamms 
zur Erhöhung seiner Standfestig
keit durch Fehlbetonerzeugnisse, 
die In der Hauptproduktion In
folge Ihrer Minderwertigkeit 
nicht verwendet wurden. Vor 
dem Eisgang wurde der Eispan
zer gesprengt. Und alles lief 
glatt ab — die Berechnungen 
der Ingenieure waren richtig ge
wesen.

Zur Zelt sind Im Komplex Be
dingungen für die Montage der 
Energieausrüstungen geschaf
fen. Am ersten Energieblock 
wurde bereits der Stator Instal
liert und die Spiralkammer über
deckt. Gegenwärtig wird auch 
an den anderen Energieblöcken 
gearbeitet. Die hier eingesetzten 
Brigaden von Viktor Kirin und 
Sergej Gerasslmenko führen alle 
geplanten Arbeiten terminge
recht aus.

Auf dem Objekt hat man ge
lernt, Zeit zu sparen, um die 
Hauptaufgabe, die Übergabe der 
ersten zwei Energieblöcke, zu be
wältigen. Der Zeitgewinn ermög
licht einen effektiveren Einsatz 
der Technik.

Robert GRAUBERGER 
Gebiet Semlpalatlnsk

Wer wird die Ernte einbringen?
Es naht die Ernte, die verant

wortliche Zeit für die Werktäti
gen der Landwirtschaft. Ihre ter- 
mln- und qualitätsgerechte Ein
bringung hängt maßgebend von 
der zentralen Figur auf dem Ge
treidefeld ab, und zwar vom Me
chanisator und seiner beruf
lichen Meisterschaft.

Den Landwirtschaftsbetrieben 
des Staatlichen Agrar-Industrie- 
Komitees der Republik stehen zur 
Zeit 370 000 Schlepper und 
Mähdrescher zur Verfügung. Die 
ständigen Traktoren- und Kombi
neführer bilden nur 70 Prozent 
des Bedarfs. Vor der heutigen 
Ernte mangelt es an 120 000 
eigenen Mechanisatoren, darun
ter an etwa 35 000 Kombinefüh
rern.

Wie plant man, diesem Man
gel abzuhelfen? Zur Ernteber
gung wird man 30 000 Abgänger 
von Berufsschulen und 52 000 an 
Lehrgängen in Betrieben, Orga
nisationen, Hoch- und Fachschu
len, In Lehrkombinaten ausge
bildete Mechanisatoren heranzie
he sowie 40 000 Landarbeiter, 
die den Mechanisatorenberuf als 
Zusatzberuf beherrschen. Unter 
den Mechanisatoren, die zur 
Ernteeinbringung ausgebildet 
werden, gibt es etwa 36 000 
Kombineführer. Ihre Zahl ermög
licht es. bei einer teilweisen Ar
beitskräfteumsetzung zwischen 
den Gebieten In diesem Jahr al
le Erntearbeiten mit eigenen 
Kräften zu bestreiten, ohne wel
che In anderen Unionsrepubliken 
zu werben.

Wie läßt es sich aber erklä
ren, daß zahlreiche Sowchose 
und Kolchose der Republik kei
ne ausreichende Zahl eigener 
Mechanisatoren haben und all
jährlich auf Hilfe von außen an
gewiesen sind?

Eine der Ursachen hierfür Ist 
der saisonbedingte Charakter der 
Feldarbeiten. Der Unterschied 
zwischen dem Jahresdurchschnltt- 
llchen und dem maximalen Be
darf (während der massenhaften 
Ernte) an Mechanisatoren er
reicht 90 000. Folglich muß man 
neben der stabilen jahresdurch
schnittlichen Zahl auch eine Me
chanisatorenreserve aus der Mit
te der Mitarbeiter der Agrar- 
betrlebe haben. Zahlreiche Lei
ter von Agrarbetrieben wählten 
den einfacheren wirtschaftlich 
wenig zweckmäßigen Weg — sie 
rechnen auf die zum Ernteeinsatz 
kommandierten Arbeiter. Dabei 
berücksichtigen sie absolut nicht, 
wie teuer das dem Staat zu ste
hen kommt.

Ein weiterer Grund für den 
chronischen Mangel an eigenen 
Mechanisatoren Ist die unzulässig 
hohe Fluktuation. Im elften Plan
zeltraum hat man In den Sow-
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chosen und Kolchosen der Re
publik mehr als 230 000 Mecha
nisatoren eingesetzt und etwa 
220 000 haben gekündigt. In 
den letzten Jahren gehen aus ei
ner Reihe von Agrarbetrieben 
mehr ab als kommen. Auf ihre 
Eingaben hin wurden im vergan
genen Jahr 17 000 Mechanisato
ren entlassen. Besorgniserregend 
hoch ist die Kaderfluktuation in 
den Gebieten Turgai, Kustanal, 
Zelinograd und Karaganda. In 
den letzten sieben Jahren hat 
sich die Mechanisatorenzahl In 
der Republik lediglich um 15 000 
vergrößert, d.h. um 7 Prozent 
bei einem Jahresdurchschnitt
lichen Mangel von 30 000.

Die hohe Fluktuation und die 
mangelhafte Ortsbindung der Me
chanisatoren läßt sich vielfach 
auf die schwerwiegenden Mängel 
In der Organisation, Entlohnung 
und Stimulierung der Arbeit, 
auf die unzulängliche Entwick
lung des kulturellen und Sozial
bereichs und den Rückstand Im 
Wohnungsbau zurückführen.

So kam vor sieben Jahren das 
Gebiet Kustanal ohne aus ande
ren Unionsrepubliken herkom
mandierte Mechanisatoren aus. 
Im vergangenen Jahr Jedoch 
machten hier 3 000 fremde Kom
bineführer bei der Ernteeinbrin
gung mit. In einer Reihe von Ag
rarbetrieben dieses Gebiets wer
den die Fremdarbeiter nicht 
zweckbedingt eingesetzt. So ha
ben Im Sowchos „Malski" des 
Rayons Karasu Im vergangenen 
Jahr von den 21 aus Usbekistan 
eingetroffenen Kombineführern 
lediglich vier Ihren Beruf ausge
übt.

Zahlreiche A g r arbetriebe, 
Rayons und auch Gebiete stel
len die Anträge auf Mechanisa
toren zur Erntebergung ohne Be
rücksichtigung Ihrer realen Be
dürfnisse und Möglichkeiten, mit 
eigenen Arbeitskräften zu ma
növrieren. So erklärt die Lei
tung des Gebiets Nordkasach
stan,— hier waren Im vergange
nen Jahr rund 2 500 Kombine
führer eingetroffen — ohne Um
schweife, sie könnten mit ihren 
eigenen Mechanisatoren auskom
men.

In den Agrarbetrieben des Ge
biets Turgai braucht man zur 
Erntebergung etwa 8 000 Korn 
blneführer, Jährlich werden 
Jedoch hierher aus anderen Ge
bieten und sogar Republiken bis 
4 000 Kader abkommandiert. 
Auch für die diesjährige Ernte
einbringung beabsichtigt man. 
2 500 Kombineführer von außen- 

her heranzuziehen. Besonders 
schlecht sind die Landwirtschafts
betriebe des Rayons Shanadala 
mit eigenen Mechanisatoren ver
sorgt. Sie verfügen über ledig
lich 25 Prozent der erforder
lichen Anzahl. Aber sogar in die
sem Rayon bestreitet der Sow
chos „Leninscher Komsomol" 
durch Ausbildung neuer Kader 
und Ortsbindung der vorhande
nen alle Erntearbeiten mit eige
nen Kräften.

Im Gebiet Turgai wird die Ka
derheranbildung vernachlässigt. 
Sogar die In den Agrarbetrieben 
tätigen Mechanisatoren beherr
schen den Kombineführerberuf 
nicht. So sind von den 394 Ar
beitern Im Furmanow-Sowchos 
nur 151 Mechanisatoren, und nur 
30 von Ihnen können einen Mäh
drescher bedienen. Dabei man
gelt es dem Sowchos an 50 Kom
bineführern.

Der Einsatz auswärtiger Me
chanisatoren beeinflußt negativ 
die Qualität der Erntearbeiten, 
führt zu vorzeitigem Verschleiß 
der Technik und zu einer unra
tionellen Verwendung des Lohn
fonds. So wurden allein In der 
vergangenen Erntezeit rund 20 
Millionen Rubel Arbeitslohn an 
aus anderen Unionsrepubliken 
herangezogene Kombineführer 
gezahlt. Der Beweis erübrigt 
sich, daß solch eine Praxis die 
Möglichkeit der Agrarbetriebe 
zur materiellen Stimulierung ih
rer eigenen Mechanisatoren ver
ringert und nicht zur Bindung 
der Kader ans Dorf beiträgt.

In einer Reihe von Gebieten 
wird nicht einmal der Bedarf an 
Mechanisatoren Je nach den Aus
saatflächen, den Erntefristen und 
der Auslastung der Erntetechnik 
erforscht und berechnet. So wer
den Im Gebiet Zelinograd in den 
Einrichtungen der DOSAAF-Ge- 
sellschaft, des Staatlichen Agrar- 
Industrie-Komitees, des Ministe
riums für Autostraßen und In 
den Berufsschulen Jährlich etwa 
2 000 Fahrer herangebildet, ob
wohl die In den Agrarbetrieben 
vorhandenen 10 000 Fahrer dem 
Beruf genügen. Dagegen aber 
mangelt es an 1 100 Kombine
führern.

Unbefriedigend erfolgt die Bin
dung der Abgänger von Berufs
schulen ans Dorf. Fast überall 
sind sie sich selbst überlassen. 
Nicht Immer werden Ihnen Lehr
meister zugeteilt, dafür aber al
te Technik. Ihnen wird keine 
konkrete Hilfe erwiesen. Mitun
ter werden sie als Hilfsarbeiter 
eingesetzt Im Hinblick darauf 

scheiden viele aus den Agrarbe
trieben aus, ohne hier ein Jahr 
gearbeitet zu haben.

Es müßte allerorts als Regel 
gelten, die Abgänger ländlicher 
Berufsschulen, die einen Mecha
nisatorenberuf erlernt haben, die 
nötigen Erfahrungen Jedoch noch 
nicht besitzen, in die besten me
chanisierten Erntegruppen einzu
gliedern und einem erfahrenen 
Lehrmeister zuzuteilen.

Bedauerlicherweise erreicht 
die Zahl der Mechanisatoren er
ster Qualifikationsgruppe in der 
Republik kaum 30 Prozent der 
Gesamtzahl. Bei einem hochqua
lifizierten Mechanisator ist die 
Arbeitsproduktivität um 15 bis 
20 Prozent höher und die Qua
lität seiner Arbeit bedeutend bes
ser. Auch den Maschinenausfall 
beseitigt der Erfahrene rascher 
als Jeder andere. Man kann und 
soll es anstreben, daß alle Me
chanisatoren breitproflllerte Fach
kräfte und wahre Meister Ihres 
Faches werden. Außerdem Ist 
Jeder Arbeiter und Fachmann In 
der Sowchosproduktion, der Di
rektor mit einbezogen, verpflich
tet, mit der Technik umgehen 
zu können.

In Jedem Agrarbetrieb muß 
das nächste Ziel sein, sämtliche 
Arbeiten mit eigenen Mechanisa
toren zu bestreiten. .Auf dem 
VIII. Plenum des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
von 1987 wurde die konkrete 
Aufgabe gestellt, auf den Ein
satz fremder Mechanisatoren aus 
anderen Republiken vollständig 
zu verzichten.

Durch Beschlüsse der Dlrek- 
tlvorgane wurde festgelegt, von 
1988 bis 1990 Im Bereich des 
Staatlichen Agrar-Industrle-Ko- 
mltees für Berufsausbildung und 
des Ministeriums für Hochschul
bildung sowie in den betrieben 
der Republik 282 000 Mechani
satoren, darunter 68 000 im 
nächsten Jahr, heranzubilden. 
Außerdem soll aus der Mitte der 
Schüler der allgemeinbildenden 
Schulen eine zusätzliche Reserve 
ausgebildet werden. und zwar 
200 000 Junge Mechanisatoren.

Durch aktive Ausbildung eige
ner Mechanisatoren wird In den 
Agrarbetrieben der Bedarf an 
solchen Fachkräften vollständig 
gedeckt sein.

Dieser Komplex organisatori
scher, sozialer und ökonomi
scher Maßnahmen wird es er
möglichen. bereits In den näch
sten Jahren dem Problem eige
ner Mechanisatoren abzuhelfen.

Wenlamln MASCHKUNOW, 
Stellvertretender Vorsitzen
der des Staatlichen Komitees 
der Kasachischen SSR für 
Arbeit und Löhne
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» Morgenhymne
Heute wache ich gerne auf: 
Guten Morgen, Leben!
Ein sonnig-neuer

Gedankenlauf 
dringt durch den grlesgrauen

Nebel.

Die Wolken kommen und 
gehn.

Und die Sterne schimmern — 
Immer!
Die Morgenläue siegt — 
zwelfelseohne!
Ich sehe hell:
Je dunkler der Himmel, 
desto näher die Sonne.

Die Sonne 
bekleidet den höchsten Posten, 
denn sie beginnt den Tag! 
Wieder und Immer wieder 
steigt sie zag
auf Im hoffnungsfrohen Osten.

Das Unbekannte entfaltet 
sich — 

die Knospe der Neubelebung!

Das Frühlicht bringt 
abenteuerlich, 

Ja übergrell
die Stimmung zur Hebung.

Die Fahnen der Hoffnung 
flattern im Wind.
Die Tauben gurren 
ausgelassen.
Der lärmende Lebenskampf 

beginnt 
dort unten auf der Straße.

Die Schönwetteransage 
des Radios.

des Briefträgers prallgefüllte 
Taschen,

der unzähligen Zeitungen 
Geraschel —

der Tag 
beginnt 
ungewohnt — grandios!

Nieder mit der windarmen 
Zeit!

Die Erneuerung soll sich 
auf alle übertragen.
Alles darf und will man 
jetzt zur Schau tragen — 
Gewissensbisse und

Unbehagen, 
auch Zweifel an der

Vergangenheit.

Ich möchte sie überwinden — 
die Endanziehungskraft, 
meine Fehler und Sünden, 
des niedergebeugten

Willens Haft, 
die Last der Annehmlichkeiten, 
der Trägheit und Eitelkeit... 
Bleibe mir treu, mein

Begleiter — 
stürmische Jugendzeit!
Schenk mir die schnellsten 

Flügel!
Ziehe mich in keine Kluft! 
Die Erde bleibt meine Wiege, 
aber Ich brauche die Luft!

Luftballons am Himmel! 
Bunte Trauben der Kindheit! 
Wir Erwachsenen lachen zu 

wenig.
Laßt unsere Kleinen lachen! 
Nur die Kinder 
können richtig glücklich sein. 
Sie sind die Quelle unserer 

Freunde, 
die mllllonenäugigen Blumen, 
die sich dem Morgen entgegen 

öffnen!
Lacht, ihr Kinder! 
Mag euer Lachen 
immer und ewig dauern!

Die Erde erlebt Ihre 
Jugendzeit

Oswald PLADERS

Tiefe
Ein flacher Teich, 
der zugefroren, 
fragt verwundert einen

Brunnen:
Wie kommt es, 
daß sich deine Wange 
nicht mit Eis bedeckt? 
Es rauscht der Brunnen: 
Nicht wagt sich der Frost 
in meine Tiefe.

Keine Bange 
hat ein tiefes Herz 
vor eisigen Worten

Des Herzens Glocken
Ein Stück Brot 
bleibt unbeachtet.liegen. 
Das Brot wird trocken 
und doch stillt in der Not 
den Hunger dieser Brocken.

Wenn die Ströme der Seele 
stocken, 

bringt zum Tönen des Herzens 
Glocken 

die Liebe, deren Quellen 
nimmer versiegen'

Manches ist geschehn...
Vieles ist geschehn 
gestern und vor Jahren. 
Rauhe Winde wehn 
über meine grauen Haare. 
Vieles ist geschehn.
Deine Treue brach.
Doch wir wollen vorangehn, 
hart war des Schicksals Schlag.

Manches ist geschehn 
einst vor Jahren.
Heute sanfte Winde wehn, 
über unsre grauen Haare. 
Manches ist geschehn...

mit besten Blumen und 
Versen.

Kinder,
wachst In die Unendlichkeit, 
Ihr Körner vom Universum!

Fliegt
hoch Im Weltall, 
Ihr weißen Tauben!
Beflügelt den Friedenstraum, 
macht Ihn aber nicht 

flatterhaft!
Das Gegenmittel für die Angst 
Ist der Glauben!
Der Glauben gibt uns Kraft.

Der kürzeste Weg 
von mir zu dir 
Ist Händedruck 
oder Blick In die Seele. 
Wir gingen den

Zickzackpfad — 
lang und wirr.
Warum?
Um einander zu verfehlen?

Zärtlichkeit...
Sie Ist In uns geblieben! 
Menschen!
Gebt einander die Antwort 

offen:
Womöglich 
rettet den Frieden die Liebe? 
Denn auf den Haß 
bleibt Jetzt gar kein Hoffen...

Die Zärtlichkeit 
leuchtet quellwasserrein.
Die Liebe 
fließt In die Bäche ein. 
Und das Vertrauen 
schimmert im Rieseln 
grundtief 
gleich wunschtraumfarbenen

Kieseln...

Unglück, Enttäuschung, 
Traurigkeit — 

nicht ewig dauert die 
dämmrige Zeit.

Sage dich von der Welt 
nicht los — 

sie ist so wunderschön und 
so groß!

Stelle dein Leben ins 
rechte Licht — 

verzage nicht und versage 
nicht!

Sei der ewige Wunsch — 
das Dasein zu Heben — 
mit dem Sonnenfeuer
In den Himmel geschrieben!

Mag In Erfüllung gehen 
all dein Hoffen!
Soll jeder Tag vergehen 
mit Gewinn.
Die Morgenzeit wünscht 

Glück, 
Freund, 
laß die Glückstür offen 
für den vertrauensfrischen

Zukunftswind!

Die Welt 
ist ein Ozean 
Morgen und Abend — 
sind ihre Wellen.
Die eigenwillige Zelt... 
Sie kann 
unser Leben 
verdunkeln und erhellen.

Dein Herz
muß eine kleine Morgensonne 

sein,
eine Fakel, ein Feuerschein, 
oder wenigstens
wie ein Flämmchen brennen, 
damit sich andre Menschen 
daran wärmen können.

Keiner Ist dem andren gleich, 
doch wir müssen uns 

zusammengesellen!
Jedermann wird dann 
um den andren reich, 
denn eine Seele 
wird die andre erhellen.

Wandelin MANGOLD

Rundblick Berggrat
Ich liebte vom Berggrat die Welt zu genießen 
und schauen, wie Quellen sich talwärts ergießen, 
wie Berge in Schluchten mit Rollsteinen schießen.
Sie fragen: Und will ich den Berggrad besteigen , 
auch heute? Am besten, am besten ich schwelge 
und will mich am besten dem Arzte mal zeigen.
Mir wird immer knapper und knapper der Atem, 
die Beine, die armen, sie scheinen wie Watte, 
Ich brauche viel Ruhe, Ich brauche viel Schatten.
Ich will meine restlichen Kräfte bewahren, 
nicht geizen daran, aber Immerhin sparen 
und blicken vom Berggrat der Lebenserfahrung. 
Welch grätige Höhen und klüftige Tiefen, 
gespeicherte Kräfte, die Jahrelang schliefen, 
die mich aus dem Schlummer ans Licht wieder riefen!..

Was mich beeindruckt
Die letzte Seite Ist umge

dreht, das Buch Ist gelesen, Man 
wiegt es In der Hand und blättert 
es Im Geiste noch eln*mal durch... 
Was ist Im Gedächtnis haften 
geblieben? Was hat der Autor 
uns eröffnet oder im neuen Licht 
gezeigt? Was lehrt uns dieses 
Buch? Welche Stellen 1 möchte 
man doch und noch einmal lesen, 
well sie das tief in unserem In
neren Verborgene zum Ausdruck 
bringen?

Von' diesem Standpunkt gese
hen, möchte ich als Leser von 
den neun Prosastücken, die Im 
Sammelband von Heinz Pfeffer 
„Sommernachtstraum und andere 
Erzählungen“ („Kasachstan“, 
Alma-Ata, 1987) enthalten sind, 
vor allem die Erzählung „Rach-

Dem Glücklichen schlägt keine 
Stunde — 

eben!
Ich trage keine Armbanduhr —

Zelt, schwimm weg! 
Allein der Puls 
mißt die Sekunden, 
die wir leben 
genau — 
Ich traue Ihm.

Morgendliche Spitzenzeiten. 
Zu Ihren Betrieben schreiten 
Menschenströme — 
frisch und vergnügt.
Man schaut In den Himmel: 
Still schweben dlo Zelten...
Man schaut auf die Erde:

♦ Die Gegenwart fliegt!

Unerbittlich 
ist unsere Zelt. 
Willst du sie besiegen, 
arbeite eifrig!
Die Arbeit
Ist Begegnung mit der

Ewigkeit 
Nur das Schaffen 
macht uns
das Grenzenlose begreiflich.

Wir sind die Menschen von 
heute, von hier!

Aus dem Ist
schaffen wir das Werden.
Den Frieden behaupten In 

Arbeit wir, 
das Leben auf unserer Erde!

Ich bin eine kleine Note 
In der Lebenssinfonie, 
aber ohne mich wird stolpern 
jede echte Harmonie.
Ohne mich bleibt im Orchester 
stets ein bißchen Hindernis: 
Stoßen würde auch der beste 
Dirigent auf einen Riß.
O des Daseins farbenreiche 
und vielstimmige Musiki 
Ohne mich und meinesgleichen 
unvollkommen wird das Glück 
so wie auch die helle Trauer 
um die Leiden dieser Welt. 
Moll und Dur — sie sind von 

Dauer...
Unglück, sei vom Glück 

erhellt!
Ich bin eine kleine Note 
in der großen Harmonie. 
Meinesgleichen, wird 

verrotten 
ohne Lebenssinfonie.

Auf einmal 
bleibt man stehn 
und schaut verstört zurück, 
man schaut auch vorwärts — 
in den Morgenschein...
All das Vergangne 
scheint ein Augenblick, 
die Zukunft aber 
eine Ewigkeit zu sein...

Die heutige Morgenstunde 
hat reines Gold Im Munde — 
Wahrheitsliebe und

Aufrichtigkeit!
Die Sonne 
will Ihre Freude bekunden 
unserer rebellierenden Zeit!
Denn die Nacht ist vorbei, 
der Tag vor der Tür.
Die Gedanken sind frei.
Die Wahrheit lebt hier — 
zwischen mir und dir!

Mensch,
schaue In die Zukunft kühn, 
glüh' vor Begeisterung!
Hauptsache:
Unsere Welt bleibt grün, 
hell, 

wunderdschön
und jung!

met“ hervorheben. Und dies nicht, 
well sie einst mit dem Literatur
preis der Wochenschrift „Neues 
Leben“ gekrönt worden war.

Die Geschichte ist dem rtach 
wie vor aktuellen Thema der 
zwischennationalen Beziehungen 
gewidmet. Dem Autor Ist es mei
nes Erachtens gelungen, dieses 
Thema nicht anhand von äußeren 
Merkmalen zu behandeln, die die 
Angehörigkeit des Jeweiligen 
Helden zu einer konkreten Nation 
verdeutlichen. Freilich finden 
wir In der Erzählung eine ganze 
Reihe kasachischer Ausdrücke 
(rachmet, Aksakal, Aryk und 
andere), aber sie bilden nur den 
Hintergrund, vor dem sich das 
Urwesen der Völkerfeundschaft 
offenbart; freimütiges Entgegen

Die Tafelrunde schäumte so
fort über vor Ausgelassenheit, als 
hätte sie es nicht erwarten kön
nen nach der lang andauernden 
Abstinenz.

Keiner nahm sich die Zelt für 
eine sich bei diesem festlichen 
Anlaß ziemende Tischrede.

Hauptfeldwebel NJurkln be
fahl nur das übliche:

„Los, kippen wir elnenl"
Und natürlich kippten alle.
Er kippte auch.
Und auch sein Schwiegerva

ter. Und die Schwiegermutter. 
Und seine enthaltsame Frau. Und 
die Infantile, doch schlaue Schwä
gerin.

Das Gratulieren vergessen, 
das durfte man. Aber das Trin
ken, das durfte man nicht. Oder, 
Gott bewahre das Glas nicht bis 
zur Neige leeren! Hier waren 
weder Bedürfnisse noch Mög
lichkeiten ausschlaggebend. Das 
war schon so Tradition Im gan
zen Stadtviertel: dieses wurde 
vom Schwiegervater verwaltet, 
der ein für allemal die Gewohn
heit dazu erworben hatte.

Alle kippten einen. Dann noch 
einen.

Und nach etwa vierzig Minu
ten herrschte hier schon Jene 
trunkene, träge und zerstreute 
Gutmütigkeit, die für einen Nüch
ternen beleidigend gewesen wäre, 
für derartige Saufgelagen aber 
vollständig normal war.

Auch er folgte jeder Auffor
derung Njurklns. Und obwohl 
er gewöhnlich viel vertra
gen konnte, stieg Ihm dies
mal der Alkohol schnell zu Kop
fe. Irgendein Nervenzentrum 
mahnte noch zur Vorsicht. Aber 
die vier Milliarden Neuronen, 
multipliziert mit fünftausend 
vom selbstgebrannten Fusel des 
Schwiegervaters betäubten Kon
takten lieferten falsche Informa
tionen, und da kam es zum Kurz
schluß. Er hatte die Kontrolle 
über sich verloren, konnte aber 
mit sich nichts anfangen.

Irgendein winziges nie schlum
merndes Zentrum fixierte bloß 
teilnahmslos, was ringsherum ge- 
sc hcih

Und plötzlich fiel Ihm ein, 
daß sich das eigentlich nicht ge
höre, man mußte den beiden 
Alten gratulieren, die zwar gar 
nicht so gebrechlich waren, aber 
dennoch, wie er meinte, gerade 
heute besondere Aufmerksamkeit 
verdienten. Eine Silberne Hoch
zeit feiert man eben nur einmal. 
Gewöhnliche Hochzeiten kann es 
viele geben. Drei, oder auch 
vier. Wer weiß, wie viele?!

Heute aber war es eine Sil
berne. Und niemand hatte die 
Alten beglückwünscht, wenig
stens die Schwiegermutter!

Seine Bezieh u n g e n zur 
Schwiegermutter waren von be
sonderer Art. Diese Frau hatte 
In Ihrem Leben viel durchge
macht. Mit echt weiblichem Fin
gerspitzengefühl ahnte sie, daß 
es auch ihm jetzt recht mies 
ging.

Njurkln schenkte wieder und 
wieder ein, den Gästen keine 
Verschnaufspause gewährend. Er 
verstand seine Sache! Und plötz
lich erhob sich Woldemar. Aus
gerechnet in dem Augenblick, 
als alle mit den Gabeln nach et
was Saurem und Gesalzenem 
langten, um den ekligen Fuselge
schmack zu unterdrücken.

•Er erhob sich völlig nüchtern, 
das Gebräu in seinem Glase 
schwappte nicht mal. Er wollte 
diesen lieben Leuten etwas ganz 
besonders Herzliches sagen. Sie 
sollten ihn verstehen und Ihm 
vergeben. Was — das wußte er 
eigentlich selber nicht und spür
te, wie in ihm ein unverständ
liches Schuldgefühl hochstieg.

Er ließ einen freundlichen 
Blick über die Tischrunde glei
ten und sagte dann gar nicht das, 
was er eigentlich sagen wollte:

„Gentlemen!“
Hauptfeldwebel Njurkln zuck

te zusammen und verschluckte 
sich.

Er hub nochmal an:
„Liebe Freunde...“
Der Schwiegervater starrte 

düster und stur auf die Tisch
platte. Er aber sah weder den 
Schwiegervater noch die Schwie
germutter. Ihn trieb es weiter. 
Wohin? Aus Irgendeinem Grunde 
fiel ihm Bunin ein. Oder ge
hörten die Worte einem anderen? 
Oder war es etwas Intuitives? 
Weiß der Teufel!

„Gott gab allen Kreaturen 
dreißig Lebensjahre...“

iNjurkln lachte auf In einem 
Vorgefühl von etwas ungewöhn
lich Lustigem.

Die Schwiegermutter zuckte 
zusammen und machte sich In Er
wartung einer Blamage leise am 
Tisch zu schaffen. Sie wagte es 
nicht, den Schwiegersohn anzu
sehen.

„Eine Frechheit!“, zischelte 
Njurklns Frau. „An solch einem 
Tage.“

„Nur drauf los, Wolodjka!“ 
rief Ihm von der Tischecke an 
der Tür der Vater des zweiten 
Schwiegersohnes begeistert zu. 
Das war Balrit. ein notorischer 
Trinker. Er hatte goldene Hän
de und eine für Schnaps ausge
pichte Kehle. Balrit konnte sei 

kommen, Uneigennützlgk e 11, 
menschliche Wärme, Achtung und 
Würde.

Ich erinnere, es handelt sich In 
der Geschichte um die entbeh
rungsvollen Kriegsjahre, wo Jede 
Brotscheibe, Jede Kartoffel ge
zählt waren, wo der Hunger viele 
Menschen zu Dieben und Verbre
chern1 gemacht hatte. Der alte 
Kasache denkt nicht daran, daß 
vor Ihm ein Deutscher sitzt, er 
sieht einen todmüden, hungrigen 
Jungen, un'd er teilt mit ihm seine 
spärlichen Vorräte, läßt ihn sich 
am Feuer wärmen und hilft Ihm 
wie er nur kann.

Diese Erzählung beeindruckt 
den Leser, erzieht ihn zu Achtung 
vor dem anderen Volk. Ich glau
be, sie würde auch für die kasa

nen Verwandten nicht leiden, 
wußte aber selbst kaum, weshalb. 
Genauer, er hatte noch nie In den 
kurzen Minuten der Ernüchte
rung Zelt gefunden, sich darüber 
klar zu werden. Vielleicht, well 
der Schwiegervater Ihn oft sei
ner Versoffenhelt halber herun
terputzte? Oder war da zwischen 
Ihnen noch etwas anderes ge
wesen? Zu Verwandten wurden 
sie ganz zufällig und ohne bei
derseitiges Entzücken. Balrlts 
Sohn hatte auf alles gepfiffen 
und ohne Bedauern das elterliche 
Haus verlassen. Und die Toch
ter des Schwiegervaters hatte ein
fach die Tür hinter sich zu
geknallt. Die Jungen Leute wa
ren davongereist und zwar gar 
nicht so in die Nähe — bis hin 
zum Stillen Ozean.

Als sich nun der älteste

Willi WEIDE

Der älteste 
Schwiegersohn

Schwiegersohn erhoben hatte, 
hoffte Balrit erfreut, der würde 
dem Schwiegervater eins aus
wischen.

Doch dem Menschen schien 
das viel zu wenig zu sein.

Balrlts Frau, ein ausgemergel
tes Weibsbild mit Händen wie 
Affenpfötchen, blickte dunkel 
und beißend aus den tiefen Augen
höhlen:

„'ne Anspielung“, sagte sie 
farblos, Ihre dünnen lila Lippen 
aufeinanderpressend. „Den fuchst 
wohl ein fremdes Lebensalter?“ 
Sie schielte hinüber zur Schwie
germutter: Geschieht dir grad 
recht!

„Da sieht er einen Esel, unter
wegs zum lieben Gott.“

Fuchs, der städtische Sozlal- 
versorgungslelter, spitzte die Oh
ren. Scheinbar was Neues! Er 
kannte alle Witze im Umkreis. 
Dieser schlaksige hochaufge
schossene Kerl war aber aus der 
Metropole.

„Ja, ‘ne Hauptstadt Ist eben 
was anderes, als unser beschis
senes Nest“, flüsterte er Njur
kln ins Ohr und schnalzte kurz 
mit der Zunge wie eine Schwal
be.

„Der liebe Gott sprach: .Hier, 
Esel, hast du deine dreißig Jah
re, und all die Jahre hindurch 
wirst du im Schweiße deines An
gesichts von früh bis spät schuf
ten müssen, und geschlagen wirst 
du werden bis zur Besinnungslo
sigkeit’.“

Sie hieß eigentlich Ottilie, und 
früher trug sie auch einen aus
ländischen Familiennamen. Da 
geriet sie dem Hauptfeldwebel 
Njurkln vor Beschuß und wurde 
so Tante Olja und dazu noch ei
ne recht gute Hausfrau. Solch ei
ne zweite gab es im ganzen 
Stadtviertel nicht. In ihrem Gar
ten reifte das Gemüse am frühe
sten, eher noch als bei den wei
sen Uiguren. Und erst Im Hau
se... Auch der Hauptfeldwebel, 
wäre er nicht so hoffnungslos 
dumm, hätte es schon längst zu 
was bringen können. Jedenfalls 
wie der Schwiegervater. Oblelch 
der nicht gerade General gewor
den Ist, bezog er doch eine recht 
anständige Rente.

,,’Wozu brauch Ich so viele 
Jahre', schrie der Esel auf, ’mlr 
reicht die Hälfte'. Und da war 
auch der Mensch schon da. Fleht 
den lieben Gott an: .Gib mir die 
Hälfte der Jahre, die der Esel 
verschmäht’.“

Fuchs kicherte im Vorgenuß 
eines pikanten Endes. Doch unter 
dem schweren und grimmigen 
Blick des Schwiegervaters kusch
te er sich. Auf einmal hatte er zu 
nichts mehr Lust, weder zum Sau
fen noch zum Lachen über einen 
neuen Witz. Und überhaupt, 
noch hierzubleiben. Er bedauer
te aufrichtig, gekommen zu sein. 
Aber nicht zu kommen, das hat
te er denn doch nicht vermocht, 
obwohl Ihm nicht klar war, in
wiefern er vom Schwiegervater 
abhing. Als ob der nicht schon 
abgeschoben wäre von allem, wo
von man einen Menschen abschie
ben kann. Das war einer. der 
sein ganzes Leben lang Im Na
men des Guten Böses tat...

Hohe Posten bekleidete der 
Schwiegervater seinerzeit, ob
wohl er nicht dazu gekommen 
war, sich Biesen an die Hosen 
nähen zu lässen. Aber eine Pa- 
pacha zu tragen, dazu war er ge
kommen. Man war mit Ihm auch 
recht glimpflich verfahrën. Aber 
In einer Kommission — und das 
wußte Fuchs genau — hatte ein 
guterzogener und sonst überaus 
korrekter junger Mann mit sehr 
hohen Machtbefugnissen, so ho

hen, daß Fuchs einfach der Kopf 

chischen und russischen Leser 
von Interesse sein.

Die Schreibweise von Heinz 
Pfeffer Ist schlicht und zugäng
lich, er verzichtet auf Jegliche 
stilistische Novitäten und Ver
schönerungen. Ausführlich und 
genau beschreibt er Ereignisse 
und Begebenheiten wie sie Im Le
ben des Menschen vorkommen. 
Dabei geht er auf solche Einzel
heiten ein, die den Leser zuwel- 
lert vom Wesentlichen ablenken, 
die „Verdauung“ des Gelesenen 
erschweren, den Hauptgedanken 
und die Einstellung des Autors 
zum Jeweiligen Helden verschlei
ern'. Oft wird weniger geschildert 
als beschrieben.

So Ist das zum Beispiel In der 
Erzählung „Der elfte Klimmzug“ 
die von verschiedenen Einzelhei
ten aus dem Sportleben überbe
lastet und gewissermaßen In ei
nem Zeitungsstil gehalten Ist. Das 
geschieht meines Erachtens dann, 
wenn der Autor nicht tief genug 

davon schwindelte, den Schwie
gervater unverblümt einen Schur
ken genannt. Der mußte das eln- 
stecken, schleunigst in Rente ge
hen und blieb für alle Zelten in 
diesem staubigen Krähenwinkel 
stecken, wo er der Erste nach 
dem lieben Gott gewesen war.

„'Nimm sie, mir kann’s recht 
sein’, sprach der liebe Gott, 
wirst nun 45 Jahre leben.' Doch 

auch dies genügte dem Menschen 
nicht.“

Die Schwiegermutter hielt 
plötzlich Inne und blickte Ihren 
ältesten Schwiegersohn aus welt
geöffneten ängstlichen Augen an. 
Er war Ja nicht der reinste Apol
lo, doch ein höchst anständiger 
Bursche. Noch leichtfüßig, ha
ger. aber früh ergraut und sah. 
wer weiß, warum. Immer etwas 
abgespannt aus.

Dann ließ sie den Blick eine 
Welle auf ihrer Tochter ruhen, 
die teilnahmslos und schläfrig 
neben Ihrem Mann saß. Und die 
Mutter verstand nun mit einer 
besonderen Scharfsichtigkeit, daß 
er mit Ihrer Tochter nicht glück
lich war. Daß es eine, wenn auch 
feste, aber doch schwierige Ehe 
sein muß. Sie erinnerte sich an 
ihr Leben, und es schien Ihr, daß 
der Schwiegersohn es wiederho
le. Sie war noch nicht siebzehn 
gewesen, als sie auf Drängen der 
Eltern hin — und Im Hause gab 
es strenge Sitten — heiratete. 
Ein Glück noch, daß es ein lie
ber herzensguter Junge war. 
Aber 1941 fiel er, gleich Im 
zweiten Kriegsmonat. So hatte 
er nicht mal erfahren, daß nach 
Ihm eine Tochter auf der Erde 
zurückblieb.

Der Krieg wütete... Sie be
sorgte den ganzen Haushalt und 
mußte sich noch um die Eltern 
und das Kleinkind kümmern. Und 
lernte dazu noch an einer pädago
gischen Fachschule. O Gott!.. 
Mit Ach und Krach machte sie 
Ihr Abitur damals.

Sie glaubte, den Gefallenen 
geliebt zu haben. Doch das Le
ben ging weiter, und den Leben
den war es bestimmt, zu leben. 
Mit zwanzig heiratete sie zum 
zweitenmal. Gebar noch drei 
Mädchen. Auf die eine Frage 
hatte sie aber bis jetzt keine Ant
wort gefunden: Wozu lebt der 
Mensch eigentlich?

„Da kam ein Hund zum He
ben Gott. Und der Hebe Gott 
sprach zu ihm: ,Da hast du dei
ne dreißig Jahre! Du wirst böse 
und bissig sein dein Leben lang 
und wirst das Haus deiner Wir
te hüten. Wirst Kälte und Hun
ger leiden müssen. Bist du’s zu
frieden?’"

Sie stocherte mit der Gabel 
im Teller herum: hatte mit allen 
einen kippen müssen, und nun 
sauste ihr der Kopf. Ihr war es 
gleich, was um sie herum ge
schah, worüber ihr Mann sprach. 
D>e Worte von außen drangen 
nur seilen in ihr Bewußtsein, Ir
gendwo auf halbem Wege erlö
schend Ihr war buchstäblich al
les lästig und uninteressant, was 
da vor sich ging.

Liebte sie ihren Mann eigent
lich? Bei Gott, sie wußte es 
nicht. Aber eines wußte sie: Mit 
Ihm war es beouem. Es heißt, er 
sei ein talentvoller Konstrukteur. 
Möglich. Jedenfalls war er ta
lentvoll genug, um keine Zelt 
für die Lösung von Problemen 
zu vergeuden, die nicht mit dem 
Gegenstand seiner Forschungen 
zusammenhingen. Außerdem hat
te er ein hohes Gehalt und eine 
geräumige bequeme Wohnung.

„Der Hund Jaulte auf: ,, .Wozu 
brauch Ich so viele Jahre? Mir 
genügt die Hälfte!* Und der 
Mensch war schon wieder da. ,Du 
wirst nun sechzig Jahre leben', 
sagte der Hebe Gott zu Ihm.“

Der Schwiegervater machte 
mit der Gabel aus der kleinen 
Schnapslache auf dem Wachs- 
stuch Ornamente. Er kriegte nur 
nebelhaft mit, worauf der 
Schwiegersohn hlnzlelte. Er 
mochte solche Leute nicht, aus 
denen man nicht klug wurde. 
Zelt seines Lebens hatte er Angst 
vor allem für Ihn Unverständ
lichen. Durch etwds für Ihn Un
verständliches war er Ja auch um 
seinen Posten gekommen. Er 
glaubte an die Macht derer, an 
die er sich hielt. Aber die waren 
verschwunden, als hätte der Wind 
sie verweht. Und er war verges
sen. Hier, In diesem elenden. 
Nest!

Und dabei war er die Leiter 
des Erfolges rasch emporgestie

In die Innenwelt der Helden ein
dringt, wenn er nicht die nötigen 
Mittel findet, um Ihre Handlungen 
psychologisch zu begründen. Die 
Erzählung wirkt schemenhaft, 
nicht tiefgründig und läßt den 
Leser gleichgültig.

Das bezieht sich meines Erach
tens auch auf einige andere Er
zählungen des Sammelbandes. 
Viele davon sind nach ein und 
demselben Muster aufgebaut: Al
te Schulkameraden, Studienfreun
de treffen sich, und der eine er
zählt über sein Leben In den ver
flossenen Jahren bzw. darüber 
wie sich seine Beziehungen mit 
dem oder jenem gestaltet haben. 
Es fehlt den Erzählungen an 
Span’nung und Dynamik, die Kon
flikte sind flach und überzeugen 
den Leser wenig.

In diesem Sinne unterscheidet 
sich vorteilhaft die Erzählung 
.... acht, ...neuen, ...zehn“, eine 
leidenschaftliche und erschüttern
de Anklage gegen Krieg und

gen. Mit welcher Geschwindig
keit! Und das — mit seiner 
Fünfklassenbildung und Tausen
den verschiedener Kursen... So
mit war er doch zu etwas fähig? 
Oder? Und nun war nichts mehr 
übriggeblieben vom Vergange
nen, außer seiner Pension und 
dem ehrenamtlichen Posten eines 
Stadtviertelverwalters. Aus der 
Partei war er schon damals — 
1956 — geflogen. Aber er mein
te, alles werde sich wieder eln- 
renken lassen. Wenn einmal Gras 
darüber gewachsen sein wird. Da 
hatte er aber aufs falsche Pferd 
gesetzt. Im vorigen Jahr hat ihm 
der Sekretär des Rayonpartelko- 
mltees, auch einer von den Neu
en, so eigentümlich angeblickt, 
daß es Ihn eiskalt überlief. Und 
dann hatte Jener Sekretär, ohne 
auch nur einen Blick In seine 
Appellation zu werfen, ihm kurz 
und bündig erklärt, daß die Be
schlüsse des zwanzigsten Partei
tages in Kraft bleiben.

Um sich von seinen trüben Ge
danken abzulenken, blieb dem 
Schwiegervater damals nichts an
deres übrig als Romane zu le
sen. Und es gelang Ihm auch, ei
nige dicke Bücher von Wadim 
Koshewnikow zu verkraften. Weil 
die Neigung zur schöngeistigen 
Literatur In ihm aber etwas ver
spätet erwacht war, stellte es sich 
heraus, daß er mit etlichen der 
Romanhelden persönlich bekannt 
war.

Dann plötzlich, zum Unglück 
aller, geriet ihm in der Bibliot
hek seines Schwiegersohns eine 
Broschüre über Laserstrahlen In 
die Hände. Drei Tage schwitzte 
er beim Lesen, um dann vor al
ler Ohren argumentiert zu be
haupten, die Ehre der Entdek- 
kung dieser wunderlichen Strah
len gebühre Professor Lasarew, 
der ihnen auch seinen Namen ge
geben habe.

„Bassow und Prochorow", 
widersprach unerwartet schroff 
der Schwiegersohn, der bis Jetzt 
alle Literaturbekanntschaften des 
Schwiegervaters schwelgend ge
duldet hatte.

„Nicht Lasarew, sondern Bas
sow und Prochorow! Das sind 
auch sowjetische Gelehrte und 
sehr Talentvolle! Preisträger! 
Aber Bassow und Prochorow! 
Und überhaupt...“

Damals beendete der Schwie
gersohn den Satz nicht. Gab aber 
zu verstehen. Der Schwiegerva
ter fühlte genau, wenn man was 
zu verstehen gab. Und er ver
stand. War aber bemüht, die 
äußeren Formen zu wahren, was 
ihm nicht recht gelingen wollte.

„‘Das ist mir zu wenig', ant
wortete der Mensch. Während
dessen war ein Affe an den Herr
gott herangetreten. ,Du wirst 
dreißig Jahre leben’, sprach der 
Hebe Gott zu ihm. ,Du wirst 
aber-kahlköpfig, dumm und häß
lich sein!..' Da brach der Affe 
in Tränen aus: .Wozu soll Ich 
mich so lange quälen?' Der 
Mensch erbat sich beim lieben 
Gott auch noch fünfzehn Jahren 
von den dreißig des Affen.“

Njurkln hörte schon nicht 
mehr zu. Weinsellg versuchte er 
zu singen.

Tante Olja-Ottllle, die schon 
was kapiert hatte, zupfte ihn an 
der Uniformjacke, in der der 
Hauptfeldwebel sogar Ins Ba
dehaus zu gehen pflegte, um 
nicht anzustehen.

Stieren Blicks begann Balrit 
am Tisch Unfug zu treiben. 
Schon das dritte Gläschen 
Schnaps hatte er sich In den 
Kirsastlefel geschüttet.

Wie auf Kohlen saß Fuchs da. 
Er fühlte, daß gleich, gleich et
was geschehen mußte.

Traurig blickte die Schwie
germutter Woldemar In die Au
gen.

Kurz und laut gähnte seine 
Frau.

„Und dann sprach der Hebe 
Gott: «Schön! Du hast es selbst 
so gewollt. Also wisse: Die er
sten dreißig Jahre wirst du wie 
ein Mensch leben, wirst dich an 
deinem Glück freuen. Die näch
sten fünfzehn Jahre wirst du wie 
ein Esel schuften. Dann wirst 
du wie ein Hund dein- Hab und 
Gut hüten. Danach wirst du dich 
In einen Affen verwandeln und 
wirst einer bleiben bis an dein 
Lebensende’.“

„Wie soll man das verstehen?“ 
Der Schwiegervater fragte es 
nicht, er sagte es einfach, ohne 
aufzublicken. Er saß da. groß 
und schwer wie ein Koloß. Er 
pflegte niemals zu fragen, er 
konstatierte.

„Drum trinken wir aufs Wohl 
unserer verehrten Natalja An
tonowna und Georgi Ossipo
witsch, die heute In Ihren Silber
nen Ehestand treten. Und mögen 
sie hundert Jahre leben und 
Menschen bleiben!“

Alle zechten weiter und pro
steten einander zu. Die Hoch
zeit hatte Ja eben erst begon
nen.

Am nächsten Morgen begleite
ten die Schwiegereltern Wolde
mar zum Flugplatz. Seine Frau 
wollte noch eine Zeltlang zu Gast 
dableiben. Sie wußte, daß Ihrem 
Mann niemals etwas zustoßen 
werde. 1969

Menschenhaß. Es gelingt dem 
Autor, mit knappen1 Worten zu 
schildern, wie die schmächtige 
Marjam das Menschliche In sich 
aufrechterhält, sich dem Moloch 
Krieg nicht beugt. Dieses Pro
sastück erinnert sehr an die er
schütternde und unbarmherzige 
Erzählung „Das Brot“ von Wolf
gang Borchert. Sie prägt sich 
dem Leser tief Ins Gedächtnis 
ein, rüttelt Ihn wach. Und das Ist 
eben' die Aufgabe eines literari
schen Werkes.

Ein Leser, der auf zugespitzte 
Sujets, auf das Detektivische oder 
auf kollisionsreiche Handlungen 
aus Ist, wird womöglich von den 
Erzählungen dieses Bändchens 
ein wenig enttäuscht sein. Das 
soll aber keinesfalls bedeuten, 
daß diese Geschichten für einen 
bestimmten Leserkreis nicht von 
Interesse wären. Sie sind ein Ver
such, die Vielfalt des Lebens zu 
widerspiegeln'.

Helmut HEIDEBRECHT
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Deltasegelflieger am Himmel
Der sechste Wettbewerb Im 

Drachengleitfllegen, gewidmet 
dem 70. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrev o 1 u- 
tlon und dem 60Jährlgen Grün 
dungstag der iFreiwllllgen Gesell
schaft zur Förderung der Armee. 
Luftstreitkräfte und Flotte der 
UdSSR (DOSAAF) fand auf dem 
Berg ..Uschkunur". Rayon Kas- 
kelen, statt. Daran beteiligten 
sich 25 Drachengleitführer aus 5 
Gebieten Kasachstans.

Im modernen Drachengleltflie- 
gen verwirklicht sich ein alter 
Traum der Menschheit: die Er
oberung der Luft. In uralten Zel
ten beobachtete der Mensch 
neidisch den Flug eines Vogels. 
Nicht von ungefähr existieren in 
unseren beliebten Märchen ver
schiedene Mittel der schnellen 
Fortbewegung: die iBaba-Jaga mit 
ihrem Mörser, das Pferd Tulpar. 
der fliegende Teppich, die Sie- 
benmellenstlefel des kleinen 
Muck u. a.

Im Jahrhundert der Raum
schiffe werden viele Wunschträu
me und Sehnsüchte des Volkes 
wahrgemacht. Der Drachengleit-

flug ist was ganz anderes, als der 
Flug mit einer modernen IL. Das 
Modell aus Rohren und festem 
Gewebe gibt dem Menschen die 
Möglichkeit, wie ein Vogel in der 
Luft zu schweben, weite Über
flüge zu machen. Eigenartig und 
unbeschreibbar sind die Gefühle 
eines Drachengleitfliegers.

Die Drachengleitflleger aus 
dem Gebiet Alma-Ata belegten 
Im Wettbewerb den ersten Platz, 
die Sportler aus Pawlodar waren 
die Zweitbesten und der dritte 
Platz wurde den Drachenglelt- 
fllegern aus der Sadt Alma-Ata 
zuerkannt. Die Preisträger im In 
dlvlduellen Programm wurden 
Chassan Manakbajew aus der 
Mannschaft Alma-Ata, Friedrich 
Günter aus dem Gebiet Koktsche- 
taw und Fagll Agllow aus dem 
Gebiet Pawlodar.

Der Flugsportklub ,,Albatros“ 
wurde 1980 In der Stadt 
Schtschutschlnsk gegründet. Ge
genwärtig leitet ihn ein wahrer 
Enthusiast des Drachengleltflle- 
gens, der Ingenieur des Werks 
..Kasremstrolmasch" Friedrich

Günter. Seine Freizeit widmet er 
dieser Lieblingsbeschäftigung. 
Die 25 Mitglieder des Klubs 
„Albatros“ sind Enthusiasten die 
ser Sportart. Die aktivsten unter 
Ihnen sind: der Schlosser Alexan
der Michailow, der Elektriker 
Sergej Später, der Maschinen
führer Konstantin Tlssen, der 
Schweißer Jakob Frank.

Die Mitglieder des Klubs „Al
batros“ haben verschiedene Kon
struktionen von Drachengleit
flugmodellen, z. B. die Modelle 
„Atlas“. „Asur“, „Star“ ent
wickelt und gebaut.

Über die Zukunft des Klubs 
sagt Friedrich Günter: „Die Er
folge freuen uns natürlich, doch 
damit wollen wir uns nicht zu
friedengeben. Wir wollen die 
Konstruktionen der Modelle ver
vollkommnen. Dazu haben wir 
alle Möglichkeiten.“

Heinrich BROCKZITTER, 
Schiedsrichter 

der Unionskategorie

Alma-Ata

Ein Anziehungspunkt für Touristen
Turkmenien ist nach wie vor 

ein Anziehungspunkt für Touri
sten aus aller Welt. Allein im 
vergangenen ftlonat haben 30 
Gruppen aus 12 Ländern die mit
telasiatische Unionsrepublik be
sucht, darunter aus der CSSR, 
den USA, Polen, Japan, Frank
reich und der DDR.

zum XVI. Jahrhundert der be
rühmte „Seidenpfad” von' China 
nach Byzanz führte.

Andere Reiserouten, die von 
der Verwaltung für Auslandstou
rismus der Unionsrepublik rieu 
zusammengestellt wurden, ma
chen die Gäste mit wunderbaren 
Erscheinungen der Natur be-

Bei ihrem Aufenthalt interes
sieren sich die Gäste vor allem 
für die Natur der Wüste Kara
kum. die alten architektonischen 
Denkmäler und das heutige Le
ben in der Unionsrepublik. Be
sonderer Popularität erfreuen sich 
Orte, durch die vom II. Jahrhun
dert vor unserer Zeitrechnung bis

karint —so mit dem unterirdischen 
See In den Höhlen von Bacharden 
und den Schluchten von Flrjusa. 
Auch der Ritt auf einem richti
gen' Kamel oder einem Achal-Tek- 
ke-Pferd gehört zu den Attrak
tionen einer Reise nach Turkme
nien.

(TASS)

Blumen auf dem Sand
Schewtschenko kann man 

beim besten Willen keine grüne 
Stadt nennen. Das Klima ist auf 
der Wüsteri-Halblnsel dermaßen 
rauh, daß hier nur durch riesi
gen Kräfteeinsatz und Ausdauer 
der Einwohner unser grüner 
Freund gedeihen kann.

Die Naturfreunde haben hier ei
nen experimentalen botanischen 
Garten' angelegt, dessen Exponate 
im Blumenpavllllon der Unlonslei- 
sturigsschau in Moskau ausge
stellt worden waren. Für ihre 
Erfolge in der Begrünung der 
Wüsten-Halblnsel Mangyschlak 
wurden die Botaniker von Schew
tschenko mit zwei iBronzemedall- 
len ausgezeichnet. (KasTAG)

Am Stadtrand von Koktschetaw, am Fuße 
des malerischen Bukpa-Hügels, ist ein Gelän
de für Sport und Gesundheitserhaltung ein
gerichtet worden. An Ruhe- und Feiertagen 
kommen Tausende Stadtbewohner und Gäste 
des Gebietszentrums hierher. Kürzlich ist hier 
der Bau des modernen Cafe-Klubs „Sinegorje" 
abgeschlossen worden. Da gibt es eine Ver

leihstelle für Sportinventar, einen Diskussions
klub und ein Cafe. An der baulichen Ausge
staltung des Sportgeländes und am Erwerb 
von Sportinventar haben sich viele Industrie
betriebe von Koktschetaw beteiligt.

Unser Bild: Im Cafe-Klub „Sinegorje".

Foto: KasTAG

Verse am Wochenende

Globale Doppel- 
Null-Lösung

Wir sind bereit, auch dort, im Fernen Osten, 
zu liquidieren die Raketen all, 
die dort noch wachsam stehn auf ihrem Posten 
als Schutz vor einem Jähen Überfall.

Wie in Europa wollen wir vernichten 
die mltleren Raketen allesamt, 
wenn auch die 'USA sich fest verpflichten, 
das zu vernichten, was von ihnen stammt.

Das würde in der Praxis dann bedeuten, 
daß die globale Doppel-Null erreicht, 
und niemand einen Vorteil kann erbeuten — 
wenn dieser Kurs auf Ehrlichkeit geeicht.

Wenn es gelingt, in 'Bälde abzubauen 
all der Atomraketen Riesenzahl, 
dann wächst das gegenseitige Vertrauen 
vermindert sich der Völker Kriegsfurchtqual.

Vermindern sich zugleich die Milliarden, 
die heut noch für die Rüstung gehen drauf 
und für den Unterhalt der Kriegergarden — 
und ändert friedlich sich der Zelten Lauf!

Von Washington hängt ab, ob diese Wendung 
wird heißersehnte, fröhe Wirklichkeit, 
oder sie scheitert an der Haßverblendung 
und überheblicher Vermessenheit, 
die da gefährdet unsre Sicherheit.

Rudi RIFF

Planetoiden entdeckt
Astrophysiker aus der 

Sternwarte Krim haben 
einen Planetoiden zwi
schen Mars und Jupiter 
entdeckt und ihn auf den 
Namen des herausragen
den norwegischen Rei
seforschers Thor Heyer- 
dhal getauft. Der Klein
planet hat einen Durch
messer von acht Kilome
tern. Die Umlaufzelt 
beträgt 39 Monate. Das 
internationale Planeteri-

zentrum hat die Entdek- 
kung registriert und den 
Planeten Heyerdhal im 
internationalen Verzeich
nis von Kleinplaneten 
unter Nummer 2473 ein
getragen.

Thor Heyerdhal wird 
eine Ehrenurkunde der 
Akademie der Wissen
schaften der UdSSR er
halten, In der alle diese 
Tatsachen festgehalten 
sind.

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

Der Sonderling Montag
„Also wie war die Sache?“ 

fragte Edmund aufgeregt.
„Der Schorsch ist mit Angeli

ka in der Kantine gewesen, und 
dann sind sie zusammen...“

„Ganz zuverlässig!“ bestätigte 
Arno und .flüsterte ihm einige 
vertrauliche Dinge ins Ohr.

,.Redet nicht so ein Blech!“ un
terbrach Ilse die geheimnisvolle 
Mitteilung. „Wir sind Ja gestern 
abend noch mit Schorsch im Rats
keller gewesen. Na, da war wie
der allerhand los. Wilfried war 
blau wie ein Karpfen und hat 
immer gerufen: .Ich esse keine 
Stilmöbel!“ Dabei hat er sich 
dauernd mit dem Bierdeckel auf 
die Nase gehauen.“

„Habt ihr schon' gehört, daß 
Bärbel Wachholz am Mittwoch 
zu uns kommt?“ begann Herbert 
ein neues Thema.

„Ist abgeblasen“, winkte Arno 
ab.

„Warum?“ fragte Ilse.
,Da hat sie ihren Haushalts

tag!“
In diesem Moment mischte sich 

Irene ein. „Wie ist das nun: Ge
hen wir nachher ins Kino?“

„Was spielen sie?" fragte Ed
mund.

„Die Premiere fällt aus!“
„Na, dann brauchen wir gar 

nicht erst reinzugehen.“
„Ihr seid Ja alle doof“, quit

tierte Irene und nahm mit Eber
hardt ein vertrauliches Zwiege
spräch auf.

Inzwischen hatte Arno einige 
private Beobachtungen angestellt. 
„Seht euch mal die Bvellne an!“ 
meinte er fachmännisch und zeig
te auf das bewußte Mädchen. 
„Die trägt Jetzt keine Hänger 
mehr, nur noch französische Ko
stüme. Ist doch eine ganz andere 
Taille, wa?“

Der verkrachte Geck
Die Zeit hat den Jakob 

geschoren.
Man nennt ihn den

gnatzigen Jab. 
Er hat seine Melkkuh verloren 
und sucht nach dem gestrigen

Tag...

Er hat seine Jugend verjubelt. 
Ihn machte der Zaster

„berühmt": 
Es rollte der rassige Rubel, 
den niemals er selber verdient.

Vergeuden, verprassen, 
verschwenden — 

das war denn sein einziges Ziel. 
Er glaubte, es nehme kein

Ende — 
das schlüpfrige, zuchtlose Spiel.

Sein Vater, der unlängst 
verstorben, 

war damals ein richtiges Tier 
und hatte den Reichtum

erworben 
in Kleidern, mit Raffgier

beschmiert...

Es humpelt der Jab durch
die Gassen 

und weiß nicht, was arbeiten
heißt:

Verkracht ist der einstige
Prasser, 

mit dreißig vertan und
vergreist.

Hermann ARNHOLD

„Kennst du den Witz mit der 
Taille?“ fragte Edmund.

„Erzähle!“ drängte Herbert.
„Paßt auf: Ihr kennt doch die 

Taille von der Kollegin Sauer
bier?“

„Kennen wir“, nickte Arno.
Edmund schwieg.
„Na — und der Witz?“ forsch

te Herbert.
Edmund grinste. „Das war er 

doch schon!“
In das folgende Gelächter 

platzte Ilse mit einer Neuigkeit: 
„Wißt ihr überhaupt schon, daß 
sich Karin Ibold verlobt hat?“

Die Männer stockten. „Karin? 
Mit wem?“

„Mit Franz Aderholdl“
„Na, die passen zusammen“, 

bemerkte Edmund ironisch, und 
Ilse fügte hinzu: „Wenn das was 
wird, nehme ich Jeden Tag BINO- 
Würze.“

„Da fällt mir ein“, wechselte 
Herbert das Thema, „wir müssen 
doch noch unsere Bücher umtau
schen.“

„Gehen wir nachher gleich 
hin!“ meinte Arno.

„Wißt ihr, was ich Jetzt gele
sen habe?” wandte sich Ilse an 
die andern. „Die tolldreisten Ge
schichten von Balzac! Also, da 
war ein Profos, der hat seine eige
ne Frau nicht erkannt und hat...“

„Jetzt seid endlich mal ruhig!“ 
rief ein vor ihnen stehender Jun
ger Mann, der sich empört um
drehte und gleich wieder nach 
vorn blickte. „Man kann Ja kein 
Wort verstehen.“

Und fassungslos sahen die Ge
maßregelten auf Jenen Sonder
ling, der während einer Mas
senkundgebung angestrengt den 
Worten des Redners lauschte...

Ralph WIENER

Aus der heiteren Truhe
„Olaf, wie heißen die Män

ner, die still und bescheiden 
durch die Wüste ziehen?“

„Wüstlinge, Herr Weber.“

A
„Weißt du auch, mein Sohn“, 

dozierte der Vater während eines 
Waldspazierganges, „daß an die
ser Stelle vor etlichen tausend 
Jahren ein großes Meer wogte?“

„Ich dachte es mir schon, Vati, 
denn hier liegen viele leere He
ringsdosen herum.“

A
Anke spaziert mit Vati am 

Abend durch den Park. Auf ei
ner Bank sitzt ein Paar; es um
armt und küßt sich. „Du, Papa“, 
wispert Anke, „spielen die zwei 
etwa Fernsehen?!“

A
Meint ein Popsänger zum an

deren: „Ich muß mir schon wieder 
einen Langhaardackel kaufen.“

„Warum das den?“
„Ständig wollen die Mädchen 

eine Locke von mir.“

A
Ein Maurer zum anderen: „Ich 

habe das Haus verputzt.“
„Und hat's geschmeckt?“

Fernsehen
3. August

Moskau. 8.00 „90 Minuten". In- 
formafions- und MusikyMorgen- 
programm. 9.35 Kinderfilm" „Wenn 
du zwölf Jahre als bist." 10.40 Fuß
bai Irundschau. 11.25 „Guten Tag, 
Musik". 12.05—12.10 Nachrichten. 
16.30 Nachrichten. 16.40 Russische 
Sprache. 17.10 „Swerdlowsker 
Opernhaus lädt ein". Sendung aus 
Swerdlowsk. 18.35 „Rote Stielei
chen". Zeichentrickfilm. 18.45 „Bau
meister". Ober die Beschleunigung 
des wissenschafflich-fechnis c h e n 
Fortschritts im Bauwesen. 19.15 
Heute in der Welt. 19.30 Russische 
Volkslieder singt W. Ffomenko. 
19.55 Alle Bühnenstücke M. Gorkis. 
„Die Letzten". Verfilmte Bühnenauf
führung. 21.30 Zeit. 22.05 Fortset
zung der verfilmten Bühnenauffüh
rung „Die Letzten". 23.15 Heute in 
der Welt. 23.30~00.25 Fußball
rundschau.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.20 Die Jugend 
singt und tanzt. 9.35 Muttis Schule. 
10.05 TV-Dokumentarfilm. 10.25 Es 
singt der Kammerchor. 10.50 Ach, 
Vaudeville, Vaudeville. TV-Spiel
film. 11.55 Aus dem Leben der Wis
senschaft. 12.25 Robin Hood. Mehr
teiliger Spielfilm. (Großbritannien) 
3. und 4. Film. 14.10 Gala-Abend des 
Volkskünstlers der UdSSR und Kom
ponisten W. Muchafow. 15.55 und 
18.35 Nachrichten. 18.45 Ich diene 
der Sowjetunion. 19.45 Internationa
les Panorama. 20.30 Gute Nacht, Kin- 
derl 20.45 Fußballrundschau. 21.30 
Zeit. 22.05 Sendeprogramm. 22.10 
Die Hauptstrecke. Spielfilm. 23.40 
Nachrichten. 23.50 — 00.25 Musika
lischer Sommer im Museumspalasf 
von Osfankino.

Alma-Ata. 15.55 In Kasachisch. 
16.50 In Russisch. Die Wissenschaft 
Kasachstans. 17.15 Die unerreichba
ren Rächer. Spielfilm. 18.30 Nach
richten. 18.35 Werbung. 18.40 TV- 
Republikwettbewerb der Kinder
zeichnungen zu Ehren des 70. Jah
restags des Großen Oktober. 19.10 
Der Acker wartet. Zum Ausstoß der 
ersten Partie Phosphorifmehl in 
Tschilissai. 19.30 Konzertfilm. 20.00 
Informationsprogramm „Kasachstan". 
20.20 In Kasachisch. 20.40 Probleme 
des Kaspi-Erdöl- und -Gaskomplexes. 
21.10 Ksyl-Orda am Syrdarja. Doku
mentarfilm. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 
Alma-Ata. Aufwiedersehen, Medeol 
Musikfilm. 23.20 Wetterbericht, 
Sendeprogramm.

Dienstag
4. August

Moskau. 8.00 „90 Minuten". In- 
formations- und Musik-Morgenpro
gramm. 9.35 M. Gorki. „Die Letzten". 
Verfilmte Bühnenaufführung. 12.20— 
12.30 Nachrichten. 16.30 Nachrichten. 
16.40 Verfilmung literarischer Wer
ke. „Heirat". 18.15 Fofowettbewerb 
„Meine liebe Heimat". 18.20 „Por
trät eines Zeitgenossen". Dokumen
tarfilm. 18.55 „Umurkumur". Zeichen
trickfilm. 19.15 Heute in der Welt. 
19.30 Zum 70. Jahrestag des Großen 
Oktober. „Sowjetisches Estland". 
Sendung des Estnischen Fernsehens. 
21.30 Zeit. 22.00 Umgestaltung: Er
fahrungen und Probleme. 22.10 Spiel
film „Der Anwerber".! 1. Teil. 23.15 
Heute in der Welf. 23.30 00.10 Der 
amerikanische Sänger Billy Jouwel 
in Moskau.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.20 Kammermu
sik. 9.40 Der Wecker. 10.10 Doku

mentarfilme. Premiere des dreiteili
gen TV-Spielfilms „Der Anwerber". 
1. Teil. 11.50 Russische Sprache. 12.20 
Robin Hood. Mehrteiliger TV-Spiel
film. 5. und 6. Teil. 14.05 Französisch 
für Sie. 14.35 Konzert des Volks-A- 
capella-Chors der Grube „Kirow- 
skaja". 15.15 und 18.35 Nachrichten. 
18.40 100 Gemälde aus dem Metro
politan-Museum. 19.05 Jon Field. TV- 
Musikfilm. 20.00 Musikkiosk. 20.30 
Gute Nacht, Kinder! 20.45 Nicht nur 
für Sechzehnjährige. 21.30 Zeit. 22.00 
Sendeprogramm. 22.05 Es singt die 
Volkskünstlern der Tatarischen ASSR 
W. Gisatullina. 22.30 ~ 23.20 UdSSR- 
Pokal. Fußball. 1/8 Finale. ZSKA ~ 
Torpedo (Moskau) 2. Spielzeit.

Alma-Ata. 15.55 In Kasachisch. 
20.20 In Russisch. Informationspro
gramm „Kasachstan". 20.40 Das Ray
onparteikomitee und die Umgestal
tung. 21.10 Freundschaftsmeridiane. 
Karatschaganak: Hier bauen Freunde 
aus der CSSR. 21.20 Sommermelo
dien. 21.30 Moskau. Zeit. 22.00 
Alma-Ata. Im Vorfeld der Ernte 87. 
22.10 Flitterwochen in Amerika. 
Spielfilm. 23.25 Wetterbericht, Sen
deprogramm.

Mittwoch
5. August

Moskau. 8.00 „90 Minuten". In- 
formations- und Musik-Morgenpro
gramm. 9.35 Zum 70. Jahrestag des 
Großen Oktober. „W. I. Lenin. Sei
fen aus seinem Leben." Mehrteili
ger Film „Jahre voll Unruhe und 
Kampf". 1. Film. 10.45 „Aus der 
Pflanzenwelt. 11.45—11.55 Nachrich
ten. 16.30 Nachrichten. 16,45 „Für 
Kinder über Tiere". 17.15 Dokumen
tarfilme. 18.00 Reklame. 18.05 Kon
zert. Litauische Volksmusik. 18.45 
Unser Garten. 19.45 Heute in der 
Welf. 19.30 „Welt und Jugend". 
20.45 Blasorchesterkonzert. 20.20 
Zum 70. Jahrestag des Großen Ok
tober „W. I. Lenin. Seiten aus sei
nem Leben". Mehrteiliger Film. 
„Jahre voll Unruhe und Kampf". 
1. Film. 21.30 Zeit. 22.05 Umgestal
tung: Erfahrungen und Probleme. 
22.15 Spielfilm „Der Anwerber". 2. 
Teil. 23.25 Heute in der Welt. 
23.40~00.50 K. N. Batjuschkow. Zum 
200jährigen Jubiläum.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.20 Klavier
werke von N. Shiganow. 9.40 
Schachschule. 10.10 Zeichentrickfilm 
(Ungarn). 10.45 Premiere des drei
teiligen TV-Spielfilms „Der Anwer
ber". 1. und 2. Tei. 12.55 Deutsch 
für Sie. 13.25 Musiksendung. 13.55 
TV-Dokumentarfilm über Städte. 
14.50 Programm des Udmurtischen 
Fernsehstudios. 15.40 Nachrichten. 
16.50 Lieder von I. O. Dunajewski. 
18.35 Nachrichten. 18.45 Gemein
schaft. 19.15 Rhythmische Gymna
stik. 19.45 Reitsport.. Unions- 
wetfkampf. 20.30 Gute Nacht, 
Kinder! 20.45 Das könnt Ihr. 21.30 
Zeit. 22.05 Sendeprogramm. 22.10 
Aus der Schatzkammer der Weltmu
sikkultur. E. Grieg. 23.15 TV-Doku- 
mentarfilm. 23.35 Georgische Esfra- 
denlieder. 00.05 — 00.15 Nachrichten.

Alma-Ata. 15.55 In Russisch. Sen
deprogramm. 16.00 Spanische Melo
dien. Es singt die Volkskünstlerin 
der UdSSR Rosa Dshamanowa. 16.25 
Zeichentrickfilm. 16.35 Wie lange 
hat eine Werkzeugmaschine zu die
nen? Ober Probleme des Ober
gangs zur Mehrschichtenarbeit in 
der Ostkasachstaner Maschinenbau
fabrik. 17.10 Koschtschej, der Un
sterbliche. Spielfilm. 18.10 Perspekti 
ven von morgen. Tischrunde der 
Ökonomen. 18.30 Nachrichten. 18.35

Werbung. 18.40 Die Kunst der Lei
tung. Kaluger Variante in Zelino- 
grad. 19.25 TV-Konzertsaal. Es singt 
Anne Veski. 20.00 Informationspro
gramm „Kasachstan". 20.20 In Ka
sachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 
Alma-Ata. In Kasachisch.

Donnerstag
6. August

Moskau. 8.00 „90 Minuten". In- 
formafions- und Musik-Morgen
programm. 9.35 Zum 70. Jahrestag 
des Großen Oktober. W. I. Lenin 
„Seiten aus seinem Leben". Mehrtei
liger Film. „Jahre voll Unruhe und 
Kampf" 1. und 2. Film. 11.45—11.55 
Nachrichten. 16.30 Nachrichten. 
16.45 Musikalische Sendung. 17.15 
Dokumentarfilme. 18.00 Nicht nur 
für Sechzehnjährige... 18.45 Zeichen
trickfilme. 19.15 Heute in der Welt. 
19.30 Das Wort wird durch die Tat 
bekräftigt. 20.00 A. Chatschaturjan. 
Suite aus der Musik zu M. Lermon
tows Drama „Der Maskenball". 
20.25 Zum 70. Jahrestag des Großen 
Oktober. „W. I. Lenin. Seifen aus 
seinem Leben". Mehrteiliger Film. 
„Jahre voll Unruhe und Kampf". 2. 
Film. 21.30 Zeit. 22.05 Umgestaltung: 
Erfahrungen und Probleme. 22.15 
Spielfilm „Der Anwerber". 3. Teil. 
23.40 „In der Welt von Strauß". 
DDR-TV-Sendung. 00.15—00.40 Heu
te in der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.20 Nach Moti
ven russischer Volksmärchen». 10.00 
Musiksendung. 10.30 Premiere des 
Dokumentarfilms „Epizentrum". 11.00 
Lieder über die BAM. 11.35 Zeichen
trickfilm. 12.10 Premiere des drei
teiligen TV-Spielfilms „Der Anwer
ber". 2. und 3. Teil. 14.40 Spanisch 
für Sie. 15.10 Dokumentarfilm. 15.30 
Nachrichten. 15.40 — 16.20 Musik 
der Stadt. 18.35 Nachrichten. 18.45 
Meisterwerke der Malerei aus den 
Museen der USA. 19.15 Es singt der 
Dorf-A-capella-Chor „Vilnio." 19.30 
Sendung fürs Dorf. 20.30 Gute Nacht, 
Kinderl 20.45 Werbung. 20.50 Rhyth
mische Gymnastik. 21.20 Lieder über 
Friedenskampf. Dokumentarfilm. 21.30 
Zeit. 22.05 Sendeprogramm. 22.10 
Unterhaltungsprogramm. 23.45 Nach
richten. 23.55 — 00.05 TV-Dokumen
tarfilm.

Alma-Ata. 15.55 In Kasachisch. 
20.20 In Russisch. Informationspro
gramm „Kasachstan". 20.40 Für Ihr 
Haus, für Ihre Familie. 21.15 Estra
denkonzert. 21.30 Moskau. Zeit. 
22.05 Alma-Ata. Ehrlich, klug und 
unverheiratet. Spielfilm. 23.10 Wet
terbericht, Sendeprogramm.

Freitag
7. August

Moskau. 8.00 „90 Minuten". In- 
formafions- und Musik-Morgenpro
gramm. 9.35 Zum 70. Jahrestag des 
Großen Oktober. „W. I. Lenin. Sei
ten aus seinem Leben'. Mehrteiliger 
Film. „Jahre voll Unruhe und 
Kampf". 2. und 3. Film. 11.35 Welf 
und Jugend. 12.10—12.20 Nach
richten. 16.30 Nachrichten. 16.40 
Spielfilm „Das Purpursegel". 18.25 
Dokumentarfilm. 18.45 „Russisches 
Museum". 19.15 Heute in der Welt. 
19.30 Universität des ökonomischen 
Wissens. 20.00 Konzert des Staat
lichen Kammerorchesters der 
UdSSR. 20.30 Zum 70. Jahrestag des 
Großen Oktober. W. I. Lenin. Seiten 
aus seinem Leben". Mehrteiliger 
Film „Jahre voll Unruhe und Kampf". 
3. Film. 21.30 Zeit. 22.05 Umgestal
tung: Erfahrungen und Probleme. 
22.15 Filmkomödie „Die kaukasische 
Gefangene, oder Schuriks neue 
Abenteuer". 23.35 Heute in der 
Welt. 23.50—00.55 Jazzmusik.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.20 Die 
Quellen. 9.50 Unser Garten. 10.20 
Konzert aus den Werken sowjeti
scher Komponisten. 11.30 Zeichen
trickfilm. 12.10 „Der Anwerber". Drei
teiliger TV-Spielfilm. 3. Teil. 13.35 
Englisch für Sie. 14.05 Filmspiegel. 
14.50 Dokumentarfilm. 15.30 und 
18.35 Nachrichten. 18.40 Sprich von 
deinem Freund. 19.10 Konzertfilm. 
19.30 Mit der Kamera durch die Welt. 
20.30 Gute Nacht, Kinderl 20.45 
Sprechstunde „Für alle und jeden" 
vor Ort. 21.20 K. M. Weber. Ouver
türe zur Oper „Oberon". 21.30 Zeit. 
22.05 Kulturfilm. 23.00 - 23.10 Nach
richten.

Alma-Ata. 16.00 In Russisch. Sen
deprogramm. 16.05 Konzertfilm. 16.30 
Dokumentarfilm. 16.50 Dialog mit 
der Zeit. An der Sendung beteiligen 
sich der Schriftsteller K. Naimanba- 
jew, der Kritiker R. Shangushin und 
der Dichter G. Krugljakow. 17.25 
Ehrlich, klug und unverheiratet. 
Spielfilm. 18.30 Nachrichten. 18.35 
Davon war die Rede auf dem Juni
plenum des ZK der KPdSU. Ober 
die Umgestaltung im Bergbau- und 
Hüttenkombinat Dsheskasgan. 19.10 
Sowjetische Lebensweise. Fernseh
skizze. 19.35 TV-Konzertsaal. 20.00 
Informationsprogramm „Kasachstan". 
20.20 In Kasachisch. 21.30 Moskau. 
Zeit. 22.05 Alma-Ata. In Kasachisch.

Sonnabend
8. August

Moskau. 8.00 „90 Minuten". In
formation;- und Morgen-Musikpro
gramm. 9.35 Darbietung des folklo- 
ristischen Ensembles „Laissan". 10.00 
„Warum und Wozu?" Kindersendung. 
10.30 Zum 70. Jahrestag des Großen 
Oktober. „W. I. Lenin. Seiten aus 
seinem Leben". Mehrteiliger Film 
„Jahre voll Unruhe und Kampf". 3. 
Film. 11.30 Zum Tag des Sportlers. 
Dokumentarfilme. 12.20 „Die 
Freundschaft hat keine Grenzen". 1. 
Sendung. 12.50 „Für alle und für 
jeden". 13.20 Konzert des sowjeti
schen Liedes. 13.45 „Mensch und 
und Gesetz". 14.15 Darbietung des 
Ensembles „Orizont". 14.25 Zeichen- 
Gesetz". 14.15 Darbietung des 
Heute in der Welt. 15.40 Zum Jubi
läum des Großen Oktober, Spiel
film „Frühling in der Saretschnaja- 
Straße". 17.25 Augenscheinlich- un
wahrscheinlich. 18.20 Internationales 
Fernsehfestival des Volksschaffens 
„Raduga". 18.50 Konzert. 19.05 „Für 
Frieden und Sicherheit in Asien. 
Internationales Programm. 19.50 
Darbietung des Ensembles „Alle 
Stars". 21.30 Zeit. 22.00 Fußball. 
23.45 Nachrichten. 23.55 — 00.55 
Dokumentarfilm.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.20 TV-Dokumen
tarfilme über Sport. 10.00 Musikpro
gramm der Morgenpost. 10.30 Rhyth
mische Gymnastik. 11.00 Konzert der 
Laienkunsfkollektive der Berufsschu
len der Arjnenischen SSR. 11.30 Die 
kaukasische Gefangene, oder Schu
riks neue Abenteuer. Spielfilm. 12.50 
TV-Kinderspielfilm. 13.10 Kulturfilm 
„Die Geheimnisse der Natur." 13.30 
Die Abenteur des Prinzen Florisell. 
Dreiteiliger TV-Spielfilm mit Unter
titeln. 1. Teil. 14.35 Aus der Schatz
kammer der Weltkultur. I. A. Bunin. 
15.35 Mach mit, mach’s nach, mach's 
besser. 16.35 Unvergeßliche Musik
abende. 17.10 Zeichentrickfilme. 
17.40 Die erste Schwalbe. Spielfilm. 
18.55 Premiere einer Filmaufführung 
nach B. Brecht. 20.30 Gute Nacht, 
Kinderl 20.45 Gesundheit. 21.30 Zeit. 
22.00 Sendeprogramm. 22.05 Das 
Nest im Wind. Spielfilm. 23.40 — 
23.50 Nachrichten.

Alma-Ata. 8.55 In Kasachisch und 
Russisch. Sendeprogramm. 9.00 
Nachrichten. 9.05 Zeichentrickfilme. 

9.40 Vom II. Unionsfestival des 
Volksschaffens. 10.20 Stafette. Sport
sendung. 11.00 In der Welf des 
Schönen. 11.35 Davon war die Re
de auf dem Juniplenum des ZK der 
KPdSU. Die Ökonomik des Bauern
hofes. 12.15 Heute — Tag des 
Sportlers. Reportage vom Zentralen 
Stadion der Kasachischen SSR. 13.40 
In Kasachisch. 20.00 In Russisch. 
Pokal der Kasachischen SSR. Fuß- l 

ball. Sendung vom Zentralen Sta- 
dion der Kasachischen SSR. 20.45 
Informationsprogramm „Kasachstan".
21.05 Sportlieder und Märsche. 21.30 
Moskau. Zeit. 22.00 Alma-Ata. Heu
te — Tag des Sportlers. Reportage 
des Kasachischen Fernsehens von 
den Sportplätzen und Stadien Alma- 
Atas. 22.30 Kennet die Unserigen! 
Spielfilm. 23.35 Wetterbericht, Sen
deprogramm.

Sonntag
9. August

Moskau. 8.00 „90 Minuten". In- 
formations- und Musik-Morgenpro
gramm. 9.30 Rhythmische Gymnastik. 
10.15 Sportlotto-Ziehung. 10.30 Der 
Wecker. 11.00 Ich diene der So
wjetunion. 12.00 Musikprogramm der 
Morgenpost. 12.30 Klub der Rei
senden. 13.30 Musikkiosk. 14.00 
Sendung fürs Dorf. 15.00 Gesundheit. 
15.45 Zeichentrickfilm. 16.00 „Die 
Städter". 16.25 Spielfilm „Hundert 
Tage nach der Kindheit". 17.55 
„Drei Novellen über Alexander 
Fadejew". 18.35 Internationales 
Panorama. 19.20 Zeichentrickfilm. 
19.30 Es spielt B. Feoktistow (Bala
laika). 20.15 Spielfilm „Aller An
fang ist schwer". 21.30 Zeit. 22.05 
Umgestaltung: Erfahrungen und Pro
bleme. 22.15 Zeichentrickfilme für 
Erwachsene. 22.35 Aus der TV- 
Schatzkammer. Volkskünstler der 
UdSSR A. Gribow. 23.30—23.45 
Nachrichten.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.20 TV-Doku
mentarfilm zum Tag des Bauarbeiters. 
10.25 Zeichentrickfilm. 10.15 Schäfer
rhythmen von Gudsharaf. 10.45 Rus
sische Sprache. 11.15 D. Schostako- 
witsch. Siebente Sinfonie. 12.00 TV- 
Dokumentarfilm. 12.30 Premiere des 
TV-Spielfilms „An der Schwelle". 
1. und 2. Teil. 14.45 Welt und Jugend. 
15.20 Internationales Festival der 
Fernsehprogramme des Volksschaf
fens „Raduga". Folkloreballett Boli
viens. 15.50 Zum 70. Jahrestag des 
Großen Oktober. Seiten der sowje
tischen Kunst. „Literatur und Thea
ter." 3. Film. 17.10 Aus der Pflanzen
welt. 18.10 Festival der Nationalthea
ter des Landes. Sch. Salichow. „Das 
Urteil." Filmaufführung. 20.10 Unter 
haltungskonzert der Künstler aus den 
Niederlanden. 20.30 Gute Nacht, Kin
derl 20.45 Volksschaffen. 21.30 Zeit. 
22.05 Sendeprogramm. 22.15 Reit
sport. 23.00 Ausländischer Film „Die 
Harmonie". 23.55 — 24.00 Nachrich
ten.

Alma-Ata. 8.55 In Kasachisch und 
Russisch. Sendeprogramm. 9.00 Zei
chentrickfilme. 9.25 Dokumentar
film. 10.30 Gute Laune. Konzert. 
11.00 Reportage aus dem Pionier
lager „Dsershinez". 11.20 Die neuen 
Abenteuer der Unterreichbaren. 
Spielfilm. 13.15 Vom II. Unionsfesti
val des Volksschaffens. 14.00 Sport
sendung. 14.40 Sendeprogramm. 
14.45 In Russisch. Filmspiegel. 14.55 
Nach Feierabend. Fernsehskizze. 
15.15 Ober die Lösung des Woh
nungsproblems im Blei- und Zink
kombinat von Ust-Kamenogorsk. 
15.45 Es singt J. Kamburowa. 16.25 
Bis wieder, im Klubl 17.20 Wettbe
werb der Blasorchester des Mittel
asiatischen Rotbanner-Militärbezirks. 
18.20 Wir lernen Kasachisch. 19.00 
Wochenrundschau. 19.20 Sende 
Programm. 19.25 In Kasachisch. 21.30 
Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. In 
Kasachisch.
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